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Wann wird der Reichstag aufgelöſt?
Erſt Ende März oder ſofort?

Am heutigen Tage ſoll es ſich entſcheiden, ob die Bürgerblock
regierung ohne Bürgerblock noch die parlamentariſchen Reſte auf
arbeiten ſoll oder ob der Reichstag gleich nach Haus geſchickt undſofort mit der Vorbereitung der Neuwahl begonnen werden u

Has Reichskabinett iſt am geſtrigen Tage nicht zu einem Entſchluß
gekommen. Abends um 6 Uhr hat man die Beſprechungen nicht zu
Ende geführt. Man vertagte ſchließlich die Beratungen auf heute
Freitag vormittag 10 Uhr.

In der gegenwärtigen Situation muß man ſich auf alles gefaßt
machen. Wie der „Soz. Preſſedienſt“ mitteilt, war man am Don
nerstag abend in maßgebenden parlamentariſchen Kreiſen der Mei
nung, daß noch am Freikag, alſo heuke, mit einer Auflöſung des
Reichstages zu rechnen iſt und die Neuwahlen dementſprechend be
reiks Ende März ſtattfinden. Ueber dieſe Frage dürfte heute die
Entſcheidung fallen

Die Dinge werden immer verworrener. Aus der Sprache der
maßgebenden Preſſe kann man entnehmen, daß ſich zwiſchen der
deutſchen Volkspartei und dem Zentrum geradezu eine Feindſelig
keit entwickelt hat, die praktiſche Arbeit kaum noch möglich erſchei
nen läßt. Man darf ſich alſo garnicht wundern, wenn ſchon
heute oder in den nächſten Tagen der Reichstag
guffliegt.

Die ehemaligen Bürgerblockparteien, beſonders die Deutſchnatio
nalen, die den Reichstag ja doch nicht mehr retten können, arbeiten
jetzt darauf hin, die Entſcheidung ſo bald wie möglich herbeizu
führen Sie ſind der Meinung, daß ihr Reinfall bei den Neuwahlen
noch größer wird, je länger der gegenwärtige Schwebezuſtand an
dauert Außerdem kalkulieren ſie ſo: Die nächſten Wochen bringen
ſchwere Lohnkämpfe. Die Ausſperrung der 800 000
Metallarbeiter und die Offenſive der Kapitaliſten gegen die Arbeiter
ſchaft in anderen Berufen wird bei den Wählern eine Stimmung
auslöſen, die wahrhaftig der Wiederkehr eines Bürgerblocks nicht

ig iſt. Dies e ine Jahr Bürgerblock hat der geſamten Arbeiter
ſchaft die Augen geöffnet. Ueber die Notwendigkeit einer ſtarken
parlamentariſchen Vertretung der Arbeiterintereſſen.

Auch das Zentrum, welches infolge der religiöſen Beeinfluſ
ſüng ſeiner Wähler noch am wenigſten zu fürchten hat, macht ſich
über die Auswirkung der Metallarbeiterausſperrung Gedanken. Die
zum Teil dem Zentrum angehörenden Kapitaliſten der Schwerindu
ſtrie machen, wenn es zur Ausſperrung kommt, keinen Unterſchied
zwiſchen Sozialdemokraten und chriſtlichen Arbeitern. Eine gewiſſe
Einwirkung wird alſo trotz aller religiöſen Beeinfluſſung eine
Maſſenausſperrung auf die Wähler des Zentrums ausüben

Daß es den Deutſchnationalen bei den kommenden Wah
len übel ergehen wird, wiſſen ſie ſelber. Deshalb möchten ſie eine
Entſcheidung herbeigeführt haben, ehe ſich der Klaſfenkampf in
ſchlimmſter Form durch wochen vielleicht gar monatelange Ausſper
rung auswirkt.

Unſere Partei hat keine Urſache, den Gang der Dinge noch zu
beſchleunigen. Wie aus der weiter unten abgedruckten Entſchlie
ßung zu erſehen iſt, hat die ſozialdemokratiſche Fraktion geſtern
abend beſchloſſen, ſich an der Erledigung des Etats zu beteiligen.
Für uns beſteht gar keine Urſache, jetzt die Bürgerblock- Regierung
aus ihrer unangenehmen Lage zu befreien

Auf die ſechs Wochen bis zur Entſcheidung kommt es auch nicht
mehr an. Außerdem nützt uns alles was den bürgerlichen Parteien
ſchadet. Schließlich finden wir uns auch damit ab, wenn die ehe
maligen Blockbrüder aus Wahlangſt den Reichstag ſofort auflöſen.

Die Abrechnung kommt ſo und ſo. Im Mai vielleicht noch etwas
eindringlicher als im März. Wir ſind auf alle Fälle gerüſtet

t

Beſchluß der ſozialdemokratiſch. Fraktion
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat ſich am Donners

tag abend mit der Erledigung der Reichstagsarbeiten befaßt, wie ſie
das Programm der Reichsregierung, das bisher allerdings in ſeinen
Einzelheiten noch nicht bekannt iſt, vorſieht. Ueber die Beratungen
der Fraktion iſt im einzelnen zu bemerken:

„Die ſozialdemokratiſche Fraktion iſt mit der im Arbeitsprogramm
der Regierung vorgeſehenen Verabſchiedung des Etats für 1928 und
des Nachtragsetats für 1927 bis ſpäteſtens Ende März 1928 einver
ſtanden. Sie iſt bereit, einer Regelung betreffend die Kontingen
erung der Etatsdebatten zuzuſtimmen, die die rechtzeitige Verab
ſchiedung des Etats zum Ziele hat. Eine ſolche Vereinbarung be
deutet keine Zuſtimmung zum Etat

Die Sozialdemokratiſche Fraktion hat zum Etat nur Anträge ge
ſtellt die ſich nach Lage der Reichsfinanzen, verantworten laſſen.
Ihre Streichungsanträge gehen in der Summe weit über die weni
gen Erhöhungsankräge hinaus.

Die Sozialdemokratiſche Fraktion ſieht den angekündigten An
trägen der Reichsregierung auf Unterſtühung der Kleinrentner ent
gegen Sie iſt der Auffaſſung, daß nach Maßgabe der etatmäßig
vorhandenen Mittel gleichzeitig die Sozialrentner in ihren VBezügen
aufgebeſſert werden müſſen.

Die Soziäldemokratiſche Fraktion ſetzt als ſelbſtverſtändlich vor
aus daß die bisherigen Regierungsparteten Anträge auf Erhöhung
von Etatspoſitionen weder beim Etat 1928 noch beim Nachtrags-
etat 1927 ſtellen werden.

Die Soialdemokratiſche Fraktion ſieb den angekündigten neuen

Anträgen der Reichsregierung zum Liquidationsgeſchädigtengeſetz
entgegen und iſt grundſätzlich bereit, die Verabſchiedung dieſes Ge
ſetzes vor Ende März 1928 zu fördern.

Die Sozial demokratiſche Fraktion iſt bereit, einem Ueberleitungs

geſetz zuzuſtimmen, das die Fortführung der Beratung des Straf-
geſetzbuchentwurfs im kommenden Reichstag erleichtern ſoll.

Die Sozialdemokratiſche Fraktion hält ſich an die vorſtehenden
Erklärungen nur gebunden wenn die Sicherheit gegeben iſt, daß die
Auflöſung des Reichstags ſo erfolgt, daß die Neuwahlen ſpäteſtens
am 13. Mai d. Js. vorgenommen werden.

Unſinniges Gerede.
Hindenburg wird keine Obſtruktion treiben

Auf dem kurheſſiſchen Landbundtag in Kaſſel hat der deutſch
nationale Landtagsabgeordnete Lin d nach einer Meldung des
Berliner Lokalanzeigers angeblich erklärt, Hindenburg habe
erſt am Mittwoch prominenten Führern der deutſchen Bauern mit
geteilt, er werde unter keinen Umſtänden den Reichs
tag nach dem Scheitern des Reichsſchulgeſetzes auflöſen. Hin
denburg werde dem Reichstag vielmehr nahelegen, erſt wirkungs
volle Schutzgeſetze für die Landwirtſchaft zu ſchaffen.

Richtig iſt demgegenüber, daß der Reichspräſident ſich dem
Willen des Mehrheit des Reichstages zu fügen gedenkt und das
Parlament auflöſen wird, ſobald zwiſchen den Parteien eine dahin-
gehende Verſtändigung erzielt wird. Schließlich dürfte ſich auch
Hindenburg darüber klar ſein, welche Konſequenzen eine Obſtruk
tion ſeinerſeits gegen den Willen der Parlamentsmehrheit haben
könnte.

Auflöſung des Landtages.
Berlin, 17. Febr. (EF.) Der Aelteſtenrat des preußiſchen Land

tages wird ſich am Sonnabend ebenfalls mit der politiſchen Lage
befaſſen. Er dürfte beſchließen, die preußiſchen Wahlen gleichzeitig
mit den Reichstagswahlen vorzunehmen und zu dieſem Zweck dem
Landtag einen entſprechenden Antrag zu unterbreiten. Die Re
gierungsparteien ſind ſich bereits darüber einig, gemeinſam wählen
zu laſſen. Auch die Oppoſition dürfte zum größten Teil für ge
meinſame Neuwahlen ſein, ſodaß der Annahme des vom Aelteſten
rat empfohlenen Antrages auf Selbſtauflöſung für Ende März
nichts im Wege ſtehen dürfte.

Grovener erklärt.
Zu den EhrhardtBriefen.

Berlin, 17. Februar. (Eig. Funkmeld.) Amtlich wird mitgeteilt,
daß der Reichswehrminiſter die Behauptungen der ſozialdemokra
tiſchen Preſſe über die Beziehungen des in Preußen verbotenen
„Wikingbundes“ mit der Reichsmarine, genau unterſuchen wird.
Bei den Beratungen des Marineetats im Haushaltsausſchuß, die un
mittelbar bevorſteht, will Groener auf die ganze Angelegenheit
eingehen und Auskunft erteilen. Die Behauptungen der ſozialdemo
kratiſchen Preſſe ſtützen ſich auf einen zweifelsfrei echten Brief
wechſel zwiſchen Ehrhardt und andere Putſchiſten. Aus den einzel
nen Schreiben ergibt ſich klar und deutlich, daß in der Reichsmarine
heute noch ſchwarze Stellen für Putſchiſten beſtehen.

Zu den Selbſtmorden bei der Reichswehr.
Jm Haushaltungsausſchuß führte Reichswehrminiſter Groener im

Rahmen der weiteren Beratung des Wehretats zur Frage der
Selbſtmorde in der Reichswehr aus:

Jch werde mich dem Studium des Problems mit ernſter Auf
merkſamkeit widmen. Jch werde mir perſönlich die Fälle nach
dem Unterſuchungsergebnis anſehen und alles tun um eine zweck
mäßige Behandlung der Soldaten dahin herheizuführen, daß etwaige
anormale Erſcheinungen bei den Menſchen, die bei der Truppe be
kannt werden, nicht einfach ſo nebenher behandelt werden, ſondern
daß man daraufeingeht. Jch habe nicht bloß mit ärztlichen,
ſondern auch mit geiſtlichen Autoritäten, mit evangeliſchen und
katholiſchen Feldpröpſten darüher geſprochen, um ihr Urteil zu er
fahren, wie man dieſer ſchrecklichen Selbſtmordfeuche ent
gegentreten könne.

Das LiquidationsſchädenSchlußgeſetz.
Jnsgeſamt 1,3 Milliarden Mark.

Berlin, 17. Febr. (EF.) Die am Donnerstag von dem Reichs
kabinett beſchloſſene Erhöhung der Mittel für die Liquidationsge
ſchädigten beziffert ſich auf 300 Millionen Mark, Statt 1 Milliarde
ſollen alſo 1,3 Milliarden zur Auszahlung gelangen. Der ſoge
nannte Beſſerungsſchein, d. h. die Zuſicherung einer nochmaligen
Entſchädigung in einer ſpäteren günſtigeren Zeit ſoll dem Geſetz
nicht beigegeben werden. Dagegen iſt man in den Regierungs
parteien einverſtanden mit einer Entſchließung des Reichstages
die für den Fall einer günſtigen Löſung der geſamten Reparations
frage eine nochmalige Erwägung auch dieſer Frage in Ausſicht
ſtellt. Das Kabinett wird ſich heute nochmals mit dem Liquida
tionsſchädengeſetz befaſſen, um eine etwas andere Staffelung vor
zunehmen

Der CavellFilm.
(Von unſerem Londoner Korreſpondenten

London, 14. Febr. (Eig. Bericht.)
Seit Monaten war in England bekannt, daß eine führende bri

tiſche Geſellſchaft einen Film drehte, der das Schickſal der britiſchen

Krankenſchweſter Edith Louiſa Cavell zum Gegenſtand hat.
Miß Cavell, aus Swardeſton, Norfolk, gebürtig, war ſeit 1907 in
Brüſſel als Pflegerin tätig. Das BerkendaelInſtitut, an dem ſie
zu Kriegsbeginn beſchäftigt war, wurde nach Ausbruch der Strei
tigkeiten in ein RotesKreuz-Spital umgewandelt, an dem Miß
Cavell einen leitenden Poſten innehatte. Von November 1914 bis
Juli 1915 wurden verwundete und verſprengte engliſche und fran
zöſiſche Soldaten von Prinz Reginald de Croy vor den Deutſchen
auf ſeinem Schloſſe nahe Mons verborgen gehalten, von dort heim
lich nach dem Hauſe von Miß Cavell nach Brüſſel gebracht und mit
Hilfe von Philippe Baucq über die holländiſche Grenze geſchmug
gelt. Miß Cavell wurde am 5. Auguſt verhaäftet. Jm Verhör gab
ſie zu, 200 Franzoſen, Belgiern und Engländern Unterſchlupf ge
währt zu haben und bei ihrer Flucht behilflich geweſen zu ſein. Am
9. Oktober 1915 wurde ſie von einem deutſchen Kriegsgericht zum
Tode verurteilt und trotz der Jntervention des amerikaniſchen Ge
fandten in Brüſſel und dem Verſuche des deutſchen Auswärtigen
Amtes, die Exekütion zu verhindern, ſtandrechtlich erſchoſ
ſen.

Der Tod Miß Cavells, die zweifellos ihre Stellung als Kran
kenpflegerin mißbraucht hatte, deren reine patriotiſche Motive je
doch von niemand angezweifelt worden ſind, hat in der
angelfächſiſchen Welt ungeheure Erregung hervorgerufen. Selbſt
die ſpätere Torpedierung der „Luſitania““ deren Rückwirkungen
auf die Stimmung in den allierten Ländern in Deutſchland noch
immer unterſchätzt wird, hat nicht annähernd denſelben tiefen Ein
druck gemacht. Mit der Erſchießung Miß Cavells war das angel
ſächſiſche Gefühl der Ritterlichkeit gegen die Fräu in
einem Maße verletzt worden, das man außerhalb England Ame
rika kaum verſtehen kann. Schuld oder Nichtſchüld dieſe Erwä
gung blieb völlig außerhalb der Diskuſſion, ebenſo wie die Frage
nach dem formal juriſtiſchen Rechte der deutſchen Eroberer die
Krankenſchweſter Eavell ſtandrechtlich zu erſchießen. „Nurſe Eg
vell“ wurde zum Symbol für alles, was man an den Deut
ſchen hafſenswert fand, und der Fall Cavell löſte die
Greuellegenden von abgehackten Kinderhänden und geſchändeten
Frauen ab. Keine Kriegserinnerung hat ſich ins Bewußtſein Groß
hritanniens tiefer eingefreſſen als die Legende von der heroiſchen
Patriotin Cavell.

Von allen nicht unmittelbar militäriſchen Handlungen des deut
ſchen Militarismus war keine verhängnisvoller, keine dem deutſchen
Namen im Auslande abträglicher.

In dieſem Lichte geſehen, wird der Film „Dawn“, der das
Schickſal der Miß Cavell darſtellt zu einem Politikum. Er be
ſchwört einen Schatten herauf, der beſſer im Grabe bliebe. Er
bringt mit einem Schalge wieder Erinnerungen zum Leben, die
eine auf Frieden gerichtete deutſche Außenpolitik Schritt für Schritt
gebannt hat. Demgegenüber behauptet Herr Wilcox, der Regiſſeur
des Filmes, daß die Kritik an ſeſſem Unternehmen von falſchen
Vorausſetzungen gehe. Der Film ſei in ſeiner Grundeinſtellung
durchaus pazifiſtiſch ſonſt hätte Sybil Thorndyke (die berühmte
engliſche Tragödin) eine ausgeſprochene Pazifiſtin niemals die
Rolle der Pflegerin Cavell übernommen. Man wird dies erſt
beurteilen können, wenn der Film der Oeffentlichkeit zugänglich
gemacht werden wird. Aber ſelbſt angenommen, der Film ſei „pa
zifiſtiſch, was hier nur heißen kann: er ſieht es nicht darauf ab,
die Deutſchen ſchwarz und die Alliierten weiß zu malen, Licht und
Schatten ungerecht zu verteilen, ſelbſt dann wird man dies Unter
nehmen nicht billigen können. Wie immer der Film gewollt ſein
mag, er muß die alte Wunde neu aufreißen und ſelbſt wenn er den
Fall Cavell in einem für die deutſchen Eroberer Belgiens milderen
Lichte erſcheinen laſſen ſollte als es die Kriegspſychoſe und Kriegs
propaganda wahr haben wollte er erinnert die Welt, die ſich
nach Frieden ſehnt, an eines der dunkelſten Kapitel des
deutſchen Militarismus und muß antideutſche Gefühle erzeugen.
In dieſer doppelten Wirkung iſt auch der Grund dafür zu ſuchen
daß die ſchärfſten Gegner des deutſchen Militarismus dem Pro
teſte gegen die Aufführung des Films anſchließen müſſen. Wie
die Dinge nun einmal liegen, kann im Auslande der Haß gegen den
deutſchen Militarismus nicht erneuert werden, ohne zugleich auch
das neue Deutſchland zu treffen, neues Mißtrauen zu ſähen und
die Verſöhnungsarbeit der Republik in Frage zu ſtellen.

Zwei Nebenfragen ſind im Verlaufe der Diskuſſion um den Ca
vell-Film augeworfen worden, um die wegen ihrer politiſchen Hin
tergründe nicht ganz herumgegangen werden kann. Die erſte bezieht
ſich auf die Vorgänge bei der Erſchießung der Miß Cavell: der
britiſche Filmregiſſeur, der ſorgfältig alles auf den Tod ſeiner
Heldin bezügliche Material ſtudiert hat, behauptet, daß Miß CEavell
vor der Exekution ohnmächtig zuſammengeſunken und dann von
dem Kommandierenden Offizier erſchoſſen worden ſei. Dieſem
Vorfall ſei die Weigerung des Soldaten Rammler vorausgegan-
gen, die Waffe gegen Miß Cavell zu gebrauchen Rammler ſei
deshalb wegen Meuterei ſtandrechtlich hingerichtet worden. Dem
gegenüber wird von deutſcher offizieller Seite betont, daß die Exe
kution völlig ohne Zwiſchenfall verlaufen fei und daß die zur Hin
richtung kommandierten Soldaten auf Befehl gefeuert hätten
Follte die engliſche Darſtellung, die ſich angeblich dokumenkariſch



belegen läßt, der Wahrheit entſprechen, ſo würde es ſich hier um
einen amtlichen deutſchen Verſuch handeln ganz im Sinne der
Kriegsgeit unliebſame Tatſachen durch Ableugnung aus der Welt
zu ſchaffen. Vermnutlich iſt der eine oder der andere der zur ſtand
rechtlichen Erſchießung von Miß Cavell abkommandierten Solda
ten noch am Leben und die Wahrheit müßte ſich ohne beſondere
Schwierigkeiten, feſtſtellen laſſen.

Der zweite Punkt betrifft eine heiklere Angelegenheit
Nach einer Mitktellung des engliſchen Regiſſeurs, die auch durch
einen Brief des deuſchen Botſchafters an die „Daily News
beſtätigt wird, iſt ein Mitglied der deutſchen Botſchaft (bereits vor
Eröffnung der öffentlichen Diskuſſion über dieſen Film) privat an
den Filmregiſſeur mit dem Erſuchen herangetreten „den Namen
eines ehemaligen deutſchen Diplomaten, der bei Biffſing gegen
die ſtandrechttiche Erſchießung eingetreten iſt im Film nicht zu
erwähnen Die Tatſache ſelbſt iſt aller Welt längſt bekannt. Es
iſt wirklich nicht einzuſehen, warum man amtlicherſeits ſeine Un
terſtützung dazu hergegeben hat, dieſen verſöhnenden Zug aus die
ſem düſteren Bilde zu tilgen. Er iſt doch geeignet, die dewtſchen
Zivilbehörden, im Gegenſatz zu den militärſſchen, als weitblickend
und vernünftig hinzuſtellen. Auch dieſer Vorfall erweckt den Ein
druck, daß man noch hertte in Deutſchland rückwirkend den deutſchen
Militarismus zu decken wünſcht. Mögen auch durchaus private
Gründe für dies Erſuchen maßgebend geweſen ſein, die Wirkung
t jedenfalls durchaus unerwünſcht.

Wenn micht alle Anzeichen trügen, ſo wird der deutſche Proteſt
gegen den Film unwirkſam bleiben. Die Dinge ſind ſchon zu wert
fortgeſchritten, zu viele materielle Jntereſſen ſteben
auf dem Spiele und die Oeffentlichkeit iſt durch dieſe politiſche Dis
kuſſion auf den Film zu neugierig geworden als daß auf einen
Erfolg des Proreſtes gehofft werden kann. Dazu kommt, daß man
in England keinen Anlaß zu haben glaubt, durch Kapftnlation vor
dem deutſchen Verlangen, den deutſchen Milttarismüus der Kriegs
zeit zu ſchühen und unter diefem Geſichtspunkte nicht den Film
felbſt, wohl aber die Frage ſeiner Freigabe beurteilt. Wie dem
auch ſei. was ſich hier abgeſpielt hat, iſt nicht nur an ſich bedauer
lich, weil es unnökigerweiſe alten Haß heraufbeſchwört, es iſt über
dies alles eher denn Pietät gegen Miß Tavell ſelbſt, die ſtets auf
opfernd auch deutſche Verwundete gepflegt und kurz vor ihrem

Tode das ſchöne Wort geſprochen hat. Patriotismus iſt
nicht genug, man darf weder Haß, noch Erbitterung gegen
ſeine Feinde im Herzen tragen

Der ſterbende Reichstag.
Am Beginn und am Schluſſe der Donnerstagsſitzung ſtießen die

Kommuniſten Sehnſuchtsrufe nach Herrn v. Hindenburg aus. Sie
ſcheinen ein unbegrenztes Vertrauen zu dem alten Kaiſerlichen
Generalfeldmarſchall zu haben. Vielleicht rechnen ſie auf ſeine Dank
barkeit, weil er ohne die Mithilfe der Kommuniſten niemals Eberts
Nachfolger geworden wäre. Er ſoll alſo auf die kommuniſtiſchen

Bitten hin
den Reichskag ſofort aufläſen.

Heute noch. Noch in dieſer Stunde. Die weltrevolutionären Kom
muniſten bitten, den Reichstag noch Hauſe zu ſchicken. So bean
tragten ſie in der Donnerstagſttzung. Ernſt iſt es den Kommuniſten
mit ihren Anträgen natürlich nicht. Viele von ihnen ſind bei der
Reichstagsauflöſung von der Verhaftung bedroht, weil der Ober
reichsanwalt leider noch immer ſeine Hochverratsprozeſſe gegen ſte
ſchweben hat. Dieſe kommirniſtiſchen Abgeordneten pflegen ſofort
wenn ernſthaft die Reichstagsauflöſung droht, im eiligften Tempo
nach Moskan auszurücken, bis ſie durch neue Wahlen wieder
immun geworden ſind. Alſo darf man ihre mit Leidenſchaft be
gründeten Anträge auf ſofortige Reichstagsauflöfung kaum anders
denn als politiſche Kinde rei bewerten. Darum fanden ſich
auch die politiſchen Phantaſten von rechts, die Nativnalſozialiſten,

mit der KPD. zuſammen.
Die Sozialdemokratie lehnte es mit der Mehrheit des

Hauſes ab, eine politiſche Bittſchrift an den Reichspräſidenten zu
richten der nun einmal nach der Verfaſſung allein das Recht zur
Reichstagsauflösſung hat. Die ſozialdemokratiſche Fraktion wendet
politiſch zwerkmäßigere Mittel an, um die Reichstagsauflöfung zu
dem Zeitpunkt zu erreichen, die dem Intereſſe der breiten Volks
müſſen entſpricht. Sie iſt für Auflöſung des Reichstages
nach ordnungsmäßiger Verabſchiedung des Reichshaushältes Ende
Matz und für Neuwahlen unter den rauſchenden roten Fahnen des

proletariſchen Maitages.
Sachlich behandelte das Haus in der fortgeſetzten Beratung

des Haushalts für das Reichsarbeitsminiſterium

das Siedlungsweſen.
Zwei Sachkenner ſozialdemokratiſcher landwirtſchaftlicher Politik
aus dem Oſten nahmen das Wort: Bülow und Jäck er.

Abg. Bülow (S03)
kenngeichnete die ſozialdemokratiſche Siedlungspslitik dahin, daß
wir den Püchtern, Henerlingen, nachgeborenen Bauernſöshnen und
den auf das Land ſtrebenden ſtädtiſchen Arbeitern die Möglichkeit
geben wollen, ſelbſtändig zu werden. Allerdings dürfte die An
zahlung der Siedler nicht zu hoch bemeſſen werden. Bülow ſchloß
ſeine gute Rede mit der Loſung: Fort mit allen Latifundien!
Schutz der Arbeit in jeder Form

Abg. Jäder (Soz)
wies in einem Vortrag mit reichlichem Material und beſter Sach
kenntnis die Gründe der Landflucht auf. Elende Löhne, die zwiſchen
35 und 40 Pfennig die Stunde ſchwanken, traurige Unterkunftsver
häliniſſe, unwürdige Behandlung und entfetzliche Unfallziffern.
Im Jahre 1924 meldete die Landwirtſchaft de se2 Unfalle, im Jahre

625 waren es ſ22 453. Davon waren Wdlich im Jahre 1924.
2188, im Jahre 1925. 2238. Ein Schlachtfeld, von deſſen blutiger
Größe viele nichts ahnen werden. Jcker rief die Landarbeiter auf,
den Blotkparteten am Wahltag die Quittung zu geben

forderte aus natenglpolitiſchen

warden

ſchied. Die übrigen Redner, die vor nahezu eerem Hauff
ſprachen, kann man übergehen. e

Freitag 12 Uhr Weiterberatung des Haushalts für das Reichs
arbeits miniſterium.

Der erweiterte Beirat des Deutſchen Metallarbeiterverbandes
(agte am Dienstag und Mittwoch in Stuttgart. Die Sitzung war
gicht, wie es irrkümlich in einem Teil der Preſſe hieß, infolge des
Ausſperrungsbeſchluſſes der Metallinduſtriellen einberufen, ſondern
ſchon vor drei Wochen zur Erledigung laufender Aufgaben anbe
raumt worden. Selbſtverſtändlich nahm der Beirat jetzt auch zu
der neuen Situation des Kampfes in der Metallinduſtrie Stellung
Die Amwort auf den Ausſperrungsbeſchluß der Metallinduſtriellen
kommt in folgender Entſchließung zum Ausdruck:

Die iechniſchen und organiſatoriſchen Betriebsverbeſſerungen
haben in dillen Jnduſtrien, beſonders in der Eiſen Stahl und
Metallinduſtrie, eine anßerordentliche Probuktivns
ſteigerung gebracht. Dieſer Prozeß iſt keineswegs abgeſchloſ
fen. Er ſetzt auch künftig dauernd menſchliche Arbeitskräfte in gro
ßet Zahl frei, führt bei gieichbleibenden Warenpreifen und gleich
bleibenden Löhnen zur Ausſchaltung immer größerer Maſſen aus
der Jnduſtrie, vermindert deren Kaufkraft und kreibt zur Maſſen
arbeitsloſigkeit und ſozialen Elend Der Arbeitsmarkt
weiſt ſeit November 1927 eine Verſchlechterung auf, die nicht nur
auf ſaiſonmäßige Einflüſſe, ſondern mit auf vorſtehende Urſachen
zurückzuführen iſt. Um dieſe Verſchlechterung aufzuhalten und
eine Beſſerung der Wirtſchaftslage zu erzielen, müſſen alle die Kon
junktur beeinfluſſenden Fakkoren zur Anwendung kommen weit
greifende Wohnungspolitik, ſoziale Geſtaltung der Steuern, durch
greifende Maßnahmen gegen die Marktbeherrſchung durch Mono
pole, Abbau der Zölle in erſter Linie aber Stärkung der
Maſſenkauftraft durch Lohnerhshung, die der
Produktionsſteigerung entſpricht. Dieſe iſt nicht nur eine ſoziale
Pflicht ſie iſt eine volkswirtſchaftliche Rotwendigkeit. Der erwei
kerte Beirat erwartet vom Vorſtand, daß er Einfluß und Kraft des
Verbandes dieſer Pflicht und Rotwendigkeit entſprechend einſetzt.
Er erkennt die Maßnahmen an, die vom Vorſtand beim Ablauf des
ſeit März 1927 gültigen Lohnabkommens in der Metallinduſtrie
Milleldeutſchlands getroffen wurden, nachdem die Unternehmer jede
Lohnerhöhung ablehnten und der Schlichter einen völlig unzurei
chenden Schiedsſpruch fällte. Der erweiterte Beirat ſpricht den im
Kampf befindlichen Kollegen Mitteldentſchlands und Sachſens ſeine
Solidarität aus Die neuerlich vom Geſamtverband Deutſcher
Metallinduſtrieller angekündigte Geſamtausſperrung der
deutſchen Metallarbeiter iſt eine Bedrohung der ganzen
Bevölkerung, um dadurch den berechtigten Anſpruch der Ar
beiter auf Sicherung ihrer Lebenshaltung und Teilnahme an der

lin das Schlichtungsvperfahren durchgeführt wird,

ſteigenden Ergiebigkeit der deutſchen Produktion niederzuſchlagen

Was wird aus de
Mit dieſer Frage beſchäftigt ſich eingehend die Berliner Preſſe

Iſt der Prozeß gang in Frage geſtellt? Ein Teil der Preſſe iſt der
Auffafſung, daß die Fortführung des Prozeſſes überaus gefährdet
iſt, da der

Angeklagte Paul Krantz gänzlich zuſcammengebrochen

iſt. Krantz befindet ſich gegenwärtig imS er S erzte noch unmer völlig verhandtnngsün
fähig darniederliegt. Am Schluß der Mittwochs- Verhandlungen er
litt Krantz einen ſehr ernſten Nervenzuſammenbruch, der eine bedenk
liche Herzſchwäche im Gefolge hatte. Die im Gerichtsſaal anweſenden
Sachverſtändigen zählten 132 Pulsſchläge bei dem Angeklagten. Der
Leiter des Schöneberger Krankenhauſes, Prof. Dr. Glaſer, hat mit
verſchiedenen anderen Aerzten zuſammen Krantz eingehend unter
fucht und ihn für verhandlungsunfähig erklärt. Die Aerzte ſind der
Aufaſſung, daß er bis Sonnabend noch nicht wieder verhandlungs
fühig ſein werde. Die Rerven des Angeklagten ſeien den ungeheuren
ſeeliſchen Strapazen der Verhandlungen nicht entfernt gewachſen ge
weſen, da während der Haft ein anormal ſtarker Gewichtsverluſt
ſowie hochgradige Unterernährung eingetreten ſeien. Krantz habe
während der letzten Monate auch zuviel Rikotin zu ſich genommen,
ſo daß ſich jetzt die Folgen am Herzen zeigten. Die Aerzte können
im Augenblick noch nicht ſagen, ob ſich der Zuſtand des Krantz im
Laufe der kommenden Woche ſo weit beſſern wird, daß der Ange
Kagte wieder verhandlungsfähig wird. Auch die Mutter des Kranhz
hat eine ſchweren Nervenzuſammenbruch erlitten; ſie liegt zur Zeit

Wenn Paul Krantz am Sonnabend, wo die Verhandlung fortge
ſetzt werden ſoll, von den Aerzten als verhandlungsunfähig erklärt

wird, dann mutz das Schwurgericht die
Bertagung auf unbeſtimmte Zeit beſchließen

da die Verhandlung nicht länger ausgeſetzt werden darf. Man
nimmt an, daß das Schwurgericht in einem ſo gewichtigen Prozeß

den mee Krankenhaus Ingebrecht
dem die Hauptverhandtung

gegen einen noch ſo jungen Angeklatten Schonung zeigen wird. Man
rechnet daher im Fall der Verhandlungsunfähigkeit mit der Aufgabe

Abrechnung im Preußenhaus.
In der Debatte über den Jnnenetat, die der Landtag am Don

nerstag fortſehte, kam zunächſt der

Abg. Dr. von Eynern (D. Vpt.)
mit einer wiüſten Kritik an allen möglichen Regierungsmaßnahmen
zu Wort, obwohl die Volkspartei in der Regierungszeit genau die
ſelben Maßnahmen gut geheißen hatte. So erblickt z. B. Herr von
Eynern in der Flaggennotrerordnung etmas ganz Unerhörtes, wäh
rend eine wörtlich gleichtantende Flaggennotverordnung im Jahre
1922 von den voll Miniſtern Dr. von Richter und Bölitz
wmitbeſchloſſen worden iſt. Zum Schluſſe ſeiner Rede hunmelte der
Volksparteiler den „Nationalhelden Schlageter“ an und veſchimpfte
den Innenminiſter daß er ſeinen Beamten verboten hat, in die rein
völtiſchen Denkmals Ausſchüſſe für Schlageter hereinzugehen.

Die Ankwork des Innennuniſters Grzeſinſki
halte Klauen und Hörner. Er erklärte kurzerhand, daß es bei ſeinem
Erlaß bleibe und gab den Herren Beiſpiele aus der Vergangenheit
zu hören, wie gang anders die alte königlichpreußiſche Regierung
mit ihren Beamten umgeſprungen iſt. Auf die Klage, daß die Auf
ſöſung der Gutsbezirke überſtürzt erfolge, erwiderte der Miniſter
er habe es eben eilig und Hiüclicherweiſe enſſcheide er und micht
die Junker. Da der Miniſter dann noch den Deutſchnationalen vor
hielt daß in keinem Lande der Welt, Stäatsbürger, die ſich oben

rein national nennten, die Schamloſigkeit hätten, die nationale
von der des ſozialdemokratiſchen Redners wicht weſenklich unter Flagge zu veſchimpfen, außer eben den Deutſchnatisnalen in Deutſch

land, kann man ſich ungefähr vorſtellen, wie die Rechte des Hauſes

bei dieſer Miniſterrede getobt hat. e
Rach dem Miniſter kamen die kleineren Parteien zu Wort. Zum

Schluß Lrgahlte der deutſchnationale Parteiſekretär Steuer Kaſſel

e

Der Kampf in der Metallinduſtrie.
Stellungnahme des Beirates des Deutſchen MetallarbeiterVerbandes.

Dieſe Ankündigung der Metallinduſtriellen iſt zugleich eine Schädi
gung der deutſchen Wirtſchaft, wofür die Unternehmer die Ver
antwortung zu tragen haben. Der deutſche Metallarbeiterverband
ſieht den Maßnahmen der Metallinduſtriellen mit größter Ruhe in
dem Bewußtſein entgegen, daß ſeine Lohnforderungen berechtigt
ſind und zugleich im wohlverſtandenen Intereſſe der geſamten Wirt
ſchaft liegen. Der erweiterte Beirat erwartet, daß die Kollegen
den ihnen aufgezwungenen Kampf in der gleichen muſtergültigen
Weiſe fortſetzen, bis die Unternehmer zu einem die Arbeiter befrie
digenden Abſchluß bereit ſind.

An die Geſaimtmitgliedſchaft richtet der erweiterte Beirat die
Aufforderung, dieſe Jeit der zunehmenden Kämpfe Zur Gewinnung
der noch abſeits ſtehenden Metallarbeiker zu benutzen, damit dem
Unternehmertum in allen Bezirken eine geſchloſſene, organi
ſterte und diſgiplinierte Arbeiterſchaft gegenüber geſtellt werden

kann.

Die Ausſperrung beginnt.
Jn den Betrieben der Metallinduſtrie Frankfurt a. M wurde

am Donnerstag vormittag eine Bekanntgabe angeſchlagen, in der
der geſamten Belegſchaft zum 22. Februar die Kündigung aus
geſprochen wird. Damit haben die Frankfurter Metallinduſtriellen
die geltenden tariflichen Abmachungen gebrochen, um den Beſchluß
ihres Unternehmerverbandes durchzuführen

Auch in Berkin beeilt ſich die Metallinduſtrie, dem General
sſperrungsbeſchluß des Geſamtverbandes der Metallinduſtriellen

ſachzukommen. So hat Siemens durch einen Anſchlag bekannt
gegeben, daß am 22. nach Schluß der Frühſchicht die Arbeiter und
Arbeiterinnen ausgeſperrt werden. Die Angeſtellten der Lohnbüros
ſind bereits angewieſen worden, ſich für die nächſte Woche bereit zu
halten, um Mehrärbeit und Ueberſtunden zu leiſten

Im ganzen Reich wird in den nächſten Tagen während in Ber

ein förm
liches Trommelfener auf den Schlichter und das Reichsax
beitsminiſterium von den Metallinduſtriellen durchgeführt werden
Die Metallinduſtriellen wollen dem Reichsarheitsminiſterium Angſt
einjagen, um es den Wünſchen der mitteldeutfchen Metallindu
ſtriellen gefügig zu machen. Wenn ſich die Metallarbeiter einen der
artigen Druck erlaubten, wären die Metallinduſtriellen dieErſten, die
in der Preſſe die Revolution an dieWand malten u. Zeter u. Mordio
über Vergewaltigung und Terror ſchrien.

Krantz- Prozeß
des ganzen Schwurgerichtsprogeſſes. Jn dieſem Falle würde höchſt
wahrſcheinlich erſt in einigen Monaten eine neue Schwurgerichts
verhandlung ſtattfinden.

Die Auffaſſungen über Einſtellung des Verfahrens ſind e
allgemeinen neigt man zu derAnſicht, daß die Staatsanwaltſchaft

ſo weit gediehen iſt, in t
ſcheidung des Schwurgerichts herbeigeführt werden muß.

Zu der vom Gericht gemachten Andeutung, für den Fall der end
gültigen Vertagung des Prozeſſes, den bisherigen Verteidiger
Rechtsanwalt Dr. Frey mit den Geſamtkoſten zu belaſten, wird in
Juriſtenkreiſen erklärt, daß dieſe Andeutung kaum in die Tat um
geſetzt werde, vor allem dann nicht, wenn am Sonnabend das
Schwurgericht wegen Erkrankung des Angetlagten zu einer Ver
tagung komme; denn dann wäre ja nicht die Niederlegung des Man
dats der Verteidigung, ſondern die Krankheit des Angeklagken die
Veranlaſſung für einen Vertagungsbeſchluß.

S

Gegen FilmGeſchäftemacher.
Ein guter Entſchluß

Berlin, 17. Febr. (Ed) Eine Reihe geſchaäftstüchtiger Filmi
intereſſenten hatte die Anſicht, die in dem Berliner Kran Prozeß
behandelte Schülertragödie verfilmen zu laſſen und dabei die an
dem Vorfall beteiligten Perſonen als Filmſchauſpieler zu verwen
den. Die Spitzendrgantſation der deutſchen Filminduſtrie hat ch
am Donnerstag dahin ausgeſprochen, daß derartige Ereigniſſe zur
filnſchen Verwertung ungeeignet feien. Haraufhin hat auch der
Zentralverband der Filmverleiher beſchloſſen derartige Filme nicht
in Verleih zu nehmen. Auch der Reichsverband Deutſcher Licht
ſpieltheaterbeſitzer erklärt, keinengilm über die Berliner Schülerträ
gödie ſpielen zu laſſen. Falls dem zuwider gehandelt werden ſollte
will man über die in Frage komnenden Verleiher oder Theater
beſitzer die Sperre verhängen.

wieder einmal feine bekannten Schmithigkeiten, von denen ſelbſt an

ſtändige Deutſchnationale abrückten. Die Debatte wird am Frei
tag fortgeſetzt.

Die Freunde des Schulgeſetzes.
Sie verſuchen es init Berfammlungsſprengung. e

Der Lehrerverein in Pillan in Oſtpreußen hatte einen auftlä
renden Vortrag über das Reichsſchulgeſeßz veranſtaltet Vor der
überfüllten Verſammlung betonte der Referent ein Lehrer, daß die
Lehrerſchaft eine Konfeſſtons und Kirchenſchule ſtets Ablehnen
werde. Jn der Dietuſſion wandte ſich der Hirektor en er
höheren Schule gegen die Stellungnahme der Lehrerſchaft
von Pillau. Als er unmittelbar darauf vom Referenten gefragt
wurde, warmm er die Bekenntnisſchule nur für die Kinder ver
Voltſchulen fordere und nicht für die Kinder die höhere Schulen
beſuchen, geriet der Schuldirektor in heftige Erregung. Mit
ſchreiender Stimme proteſtierte et. Er fand einen Bundesgenoſſen

im Standalmachen in dem Pfarrer Bad
Beide gemeinſam unkernahmen eine kleine Verſfammlungsſpren

gung. Sie verließen mit Lärm das Lokal und der Pfarrer kom
mandierte- „Alle Evangeliſchen kommen mit An
der Tür aber blieben die beiden Helden erſtaunt ſtehen, es war
ihnen ungefähr nur ein Dutzend Anhänger gefolgt
ſonſt dachte niemand in der äüberfüllten Verſammlung daran
dem Kommando der beiden Dunkelmänner zu folgen. Der Schul
direktor einer höheren Schule und der evangeliſche Pfarrer Arm
in Arm eine Verſammlung ſprengend, die ſich gegen die Ausliefe
rung der Schule an die Kirche wendet, das iſt eine ausgezeich
nete Jlluſtration zu den reattionären Abſichten mit dem Schulge
ſeh, ihre Pleitke zugteich, aber auch ein Symbol der poſitiſchen
Pleite, die derd Bürgerblock mit ſeinen Schulgeſetzplänen erfährt
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Der letzte Fememord.
Stetün, 16. Februar. (Eig. Drahtber) In der Greifen-

hagen er Fememordſache iſt es jeht gelungen, die Perſon des Er
mordeten einwandfrei feſtzuſtellen. Es handelt ſich um den am 30.
Januar 1899 in Stettin geborenen Arbeiter Willy Schmidt,
deſſen Eltern einige Jahre nach ſeiner Geburt verſtorben ſind
Schmidt hatte dann verſchiedene Vormünder, zuletzt einen in Pome
rensdorf bei Stettin wohnenden Onkel, bei dem er im Februar 1920,
nachdem er größſährig geworden war, erſchien und ſich ſein Erbe
auszahlen ließ. Seine Angehörigen haben ihn ſpäter, noch im Som
mer 1920, kurz vor ſeiner Ermerdung gelegentlich eines Beſuches
in Stettin geſehen. Schmidt iſt ſeit 1918 im Heeresdienſt im Felde
und im Grenzſchutz tätig geweſen und gehörte zuletzt der Arbeits
gemeinſchaft Roßbach an.

Wie die Stettinex Kriminalpolizei weiter mitteilt iſt es inzwiſchen
gelungen einen bisher noch fehlenden, an der Ermordung unmittel
bar beteiligten Angehörigen der Arbeitsgemeinſchaft Roßbach feſtzu
nehmen Und nach Stettin zu überführen. Der Betreffende hatte be
reits alle Vorbereitungen zur Flucht nach Ungarn getroffen. Bei
einem kurzen Abſchiedsbeſuch in ſeiner Vaterſtadt Bremen wurde
er von einem Beam feſtgeſtellt und verhaftet

Titulesen bei Streſemann.

Paris, 17. Februar. (Eig. Funkmeld) Der rumäniſche Außen
miniſter, der am Mittwoch abend von Paris nach San Rems ab
gereiſt iſt, iſt kurz vor der Zielſtation in Mentone ausgeſtiegen. Jn
Pariſer Kreiſen glaubt man aus dieſer Tatſache ſchließen zu können,
daß Titulescu es außerordentlich eilig hat, mit dem Reichsaußen
miniſter Streſemann zu ſammenzutreffen. Streſemnann hat den
franzöſiſchen Preſſevertretern geſtern erklärt, daß die Zuſammenkunft mit Titulescu in den allernächſten Tagen in Mentone ſtatt

finden werde. Seine Unkerredung mit dem rumäniſchen Außen
miniſter werde allerdings nicht die große Bedeutung haben, die man
ihr in Paris zuzuſchreiben zu können glaubt. Jnkernationale
Probleme von größerer Bedeutung würden nicht beſprochen. Es
kämen nur Fragen zur Behandlung, die Deutſchkand und Rumänien
ausſchließlich intereſſieren.

Der alte Streit der franz. Eiſenbahner.
Paris, 16. Febr. (Eig. Drahtb.) Nach dem großen Eiſen

bahnerſtreitk von 10920 verweigerten die Geſellſchaften einer
großen Anzahl von Angeſtellten, die an der Bewegung attiven An
ſeil genommen hatten, die Wiedereinſtellung. Die Linksparteien
haben ſeit Jahren mit mehr oder weniger Erfolg verſucht, auf ge
ſetzgeberiſchem Wege die Lage dieſer Eiſenbahner zu verbeſſern
Eine der von den ſozialiſtiſchen Abgeordneten geforderten Maßnah
men galt den Penſionsanſprüchen jener Gemaßregtzel
ken, deren Wiedereinſtellung die Geſellſchaften endgültig abge
kehnt hatten. Rach langſährigen Bemühungen iſt es nun gelungen,
für dieſe Gruppe ein Geſetz zuſtandezubringen, wodurch die Aus
zahlung von Penſionen auch bei kürzerer Dienſtzeit als dem ſonſt
erforderlichen Minimum von 15 Jahren ſichergeſtellt wurde. Die
Regierung hat eine Verordnung ausgearbeitet, in der die Durch
führung des Geſetzes geregelt wird. Die Zahlungen ſollen mit
Kückwirkung vom 15. Mai aufgenommen werden.

diktaturpläne in Griechenland.
entfelos als griechiſcher Muſſoin

Athen, 16. Febr. (Eig. Drahtm.) Die innerpolitiſchen Schwie
rigkeiten Griechenlands werden durch das Heraufdämmern eines

Staatsſtreiches, der Veniſelos zur Stellung eines griechiſchen Muſ
ſolini verhelfen ſoll, geſteigert. Von den Anhängern des früheren
Miniſterpräſidenten wird zur Zeit eine lebhafte Kampagne geführt
die ihn als den einzigen Rekter aus allen Nöten Griechenlands an
preiſt, um ihm das Feld für ſeine Wahl als Staatspräſident mit
unbegrenzten Vollmachten vorzubereiten

Dieſe Agitation hat unter den höheren Offizieren der Armee
fruchtbaren Boden gefunden und das bereits von politiſchen Diffe
renzen durchwühlte Heer noch ſtärker in den Strudel der Politik
geriſſen. Von dem Kriegsminiſter General Maſarakis iſt der
pergebliche Verſuch gemacht worden, dieſer Bewegung Einhalt zu
tun. Er hat ſeine Miniſterkollegen aufgefordert, gegen die Führer
der Veniſeliſten im Heere disziplinariſch vorgehen zu dürfen, iſt
aber mit ſeiner Forderung auf heftigen Widerſtand geſtoßen, weil

die Mehrheit des Kabinetts mit den Plänen von Veniſelos ſym
pathiſiert. Maſaratis hat ſich wwſeisedeſen genötigt geſehen,

Nadio T
Eigene Funkdlenst)

geblatt
Porſpiele zur Generglausſperrung der Metallarbeiter.

Berlin, 17. Febr. (EF) Die Vertrauensleute der Berliner
Werkzeugmacher befaßten ſich am Donnerstag abend mit dem Er
gebnis der letzten Lohnverhandlungen vor dem Berliner Schlich-
tungsausſchuß. Dieſe Verhandlungen verliefen völlig negativ. Es
wurde lediglich vorgeſchlagen, die Erörterungen über die Lohnfor
derungen wieder in die Betriebe zurückzuverlegen. Aus den geſtern
von den Vertrauensleuten des Metallarbeiterverbandes erſtatteten
Berichten ergibt ſich, daß die Unternehmer faſt ausnahmslos be
triebsweiſe Verhandlungen abgelehnt haben und zwar mit dem Hin
weis auf die zum nächſten Mittwoch angekündigte Generalausſper
rung der deutſchen Metallinduſtrie.

Der Vorſitzende des Berliner Orksvorſtandes der Metallarbeiter
teilte im weiteren Verlauf der Verhandlungen noch mit, daß der er
weiterte Beirat des Metallarbeiterverbandes u. a. auch beſchloſſen
habe, vorläufig alle Lohnbewegungen ſolange zurückzuſtellen, bis
die Situation in Mitteldeutſchland geklärt ſei.

Ausſperrung der Hamburger Werftarbeiter.

Hamburg, 17. Febr. (EF.) Die Hamburger Eiſen und Metall
induſtriellen haben ebenfalls alle Vorbereitungen zur Generalaus
ſperrung der Werftarbeiter getroffen. Am 20. Februar ſoll den
Arbeitern durch Aushang die Ausſperrung mitgeteilt werden. Aus
genommen davon ſollen lediglich die Notſtandsarbeiter ſein.

Die Filminduſtrie fordert Steuerherabſehung.
Berlin, 17. Febr. (EF.) Die Spitzenorganiſation der deutſchen

Filminduſtrie hat an den Reichskanzler einen Brief gerichtet, in dem
ſie eine weſentliche Herabſetzung der Luſtbarkeitsſteuer fordert und

Ausdruck deß e vom
griechiſch Mazedonien ſtehenden Verbänden. Verſchiedene höhere
Offiziere leiſten den Anordnungen ihrer Vorgeſetzten, die Propa
ganda für Veniſelos einzuſtellen, offenen Widerſtand und einige
Inhaber höherer Kommandoſtellen haben ſich trotz des Verbois aus
ihren Garniſonen entfernt und nach Athen begeben, um mit den
venifeliſtiſchen Führern über weitere Schritte zu beraten

Der Zentrumsabgeordnete Wieber erkrankt.
Die Zentrumsfraktion des Reichstags und des Preußiſchen

Landtags hielten am Donnerstag nachmittag eine gemeinſame
Sitzung ab. Die Beratungen mußten unterbrochen werden, da der
Vorſitzende des Criſtlichen Metallarbeiter-Verhandes, Reichstags
abgeordneter Wieber Duisburg, einen ſchweren Ohnmachtsän
fall erlitt. Wieber ſtand gerade im Begriff, über die mitteldeutſche
Metallarbeiterausſperrung zu ſprechen. Er erregte ſich dabei über
das Verhalten der Unternehmer ſo, daß er plötzlich zuſammenbrach.
Da Wieber im Laufe dieſer Woche bereits zweimal ähnliche Anfälle
erlitt, und der geſtrige Anfall außerordentlich ſchwer war, betrach
tet man ſeinen Zuſtand als bedenklich

Der Münchener Preſſeſtreit.
München, 16. Febr. (Eig. Drahtb.) Der langfährige Chefredak
teur der Münchener Neueſten Nachrichten“ Dr. Gerlich wurde
am Donnerstag ſeines Poſtens enthoben. Die Urſache ſeiner plötz
kichen Entlaſſung liegt in der Tatſache des Beleidigungsprozeſſes,
der von der bayriſchen Regierung kürzlich angeſtrengt wurde, weil
Dr. Gerlich den Thenterreferenten im Unterrichtsminiſterium in den

Münchener Reueſten Nachrichten öffentlich der dreiſten Lüge be
zichtigt hatte. Durch die Entlaſſung Dernche hofft die Zeitung
dem Prozeß ausweichen zu können.

Trauerfeier für Asquith.
London, 16. Februar. (Eig. Drahtber.) Das Unkerhaus verſam

melte ſich am Donnerstag zu einer Sitzung, die ausſchließlich einer
Trauerkundgebung für Lord Oxford (Asquith) gewidmet war. Die
Führer ſämtlicher drei politiſchen Parteien, Miniſterpräſident Bald
win, Ramſay MarDonald und Lloyd George, rühmten die politiſchen
und menſchlichen Hualitäten Lord Oxfords. Ramſay MacdDonald
ſtellte feſt, As quith habe im politiſchen Kampf niemals Waffen

ſeine Demiſſion einzureichen. gebraucht, die nicht ehrenhaft und anſtändig geweſen ſeien.

ſegenwarngen Reichetag erwattel.

Beſonder pete iſt per Streit um Venſele be den in

Jede Serzögerung dieſer der

derung würde bereits die Produktion des nächſten Jahres nachteilig
beeinfluſſen

Berbindliche Schiedsſprüche.

Berlin, 17. Febr. (EF.) Der Reichsarbeitsminiſter hat den
Schiedsſpruch des Schlichters für Oberſchleſien, der ab 1. Januar die
bisherigen Lohnſätze in der oberſchle ſiſchen Schwerindu
ſtrie eine Erhöhung von 6,5 Proz, vorſieht, für verbindlich er
klärt. Der Schiedsſpruch war von den Unternehmern abgelehnt
worden.

Mänchen, 17. Febr. Esg.) Das bayriſche Sozialminiſterium hat
um Donnerstag für die bayriſche Großmetallinduſtrie einen
Schiedsſpruch für verbindlich erklärt der eine 6prozentige Lohn
erhöhung vorſieht.

Die beiden ſpaniſchen Anarchiſten wieder verhaftet

Paris, 17. Febr. (EF.) Die beiden ſpaniſchen Anarchiſten As
caſo und Turuttt, die vor Jahresfriſt die franzöſiſche Oeffent
lichkeit außerordentlich beſchäftigten, ſind geſtern wiederum in Paris
verhaftet worden. Beide ſind bekanntlich von der ſpaniſchen und

der argentiniſchen Regierung verfolgt worden und zwar wegen
ihrer angeblichen Beteiligung an der Ermordung des Erzbiſchofs
von Saragaſſa, wegen des geplanten Attentats auf den König von
Spanien Und ſchließlich wegen eines Raubmordes in Axgentinien
Beide Regierungen hatten den Auslieferungsantrag geſtellt, hatten
ihn aber durch Nichteinhaltung der geſetzlichen Friſt hinfällig werden
laſſen. Die beiden Anarchiſten wurden daraufhin aus Frankreich
ausgewieſen und nach Belgien abgeſchoben. Sie ſind nun heimlich
wieder nach Paris zurückgekehrt. Nun ſollen ſie ſofort wieder über

die S werden.
Kleine Chronim

Schon wieder iſt ein Betrugsſkandal in Berlin aufgedeckt wor
den. Die Betrügerfirma nannte ſich „Wirtſchaftliche Kreditgenoſſen
ſchaft ſie ließ vollkommen wertloſe Grundſtücke durch betrügeriſche
Sachverſtändige hoch aufwerten, um auf dieſe Weiſe Hypotheten
zu erhalten. Das Betrügerkonſortium hatte ſeinen Sitz in der
Kanonierſtraße. Mehrere Verhaftungen ſind bereits vorgenommen
worden.

Liebestragödie. Ein 20fähriger Studierender der Schaul.
kunſt aus Lübeck kötete heute nacht in einem Weinreſtaurant die38 Jahre alte Frau eines Münchener Rechtsanwalts durch zwei
Schüſſe in den Kopf. Der Student hat die Frau vor vier Wochen
bei einem Schwabinger Künſtlerfeſt kennen gelernt und ein Liebes
verhältnis mit ihr angeknüpft. Da ſie ſich nicht heiraten konntenbeſchloſſen ſie, gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden. Sie wollten

ſich geſtern zuerſt im Engliſchen Garten töten, konnten aber zu kei
nem Entſchluß kommen, und begaben ſich dann in das Reſtaurant
wo der Student nach einiger Zeit plötzlich die Waffe gegen ſeine
Geliebte richtete. Jhm ſelbſt fehlte der Mut, ſich zu Lxſchießen

Dreitauſendſährige Weizenksener noch keimfähigt Wie die

„Times“ aus Edmonton in Kanada meldet, haben die Verſuchedie mit der Ausſaat der im Grabe des Königs Tutankhamen ge

fundenen, mehr als dreitauſend Jahre alten Weizenkörner zu einem
überraſchenden Ergebnis geführt. Die Ausſaat wurde in dem für
die Entwicklung von Weizen günſtigſten Teil von Kanada, in der
Provinz Alberta, nahe dem South Cooking- See vorgenommen
Die erſte Ernte war nur gering, erbrachte aber immerhin den Be
weis, daß die Weizenkörner durch die Jahrtauſende ihre Keim-
fähigkeit nicht eingebüßt hatten. Die zweite Ausſaat hat dagegen
ein überaus günſtiges Ergebnis gebracht und vor allem auch die
Unterſchiede des ägyptiſchen von dem kanadiſchen Weizen klar Her
vortreten laſſen. Die Halme, die aus den Körnern zu beträchtlicher
Höhe emporgewachſen ſind, unterſcheiden ſich bedeutend von den
auf demſelben Felde gewachſenen kanadiſchen Weigenhalmen, da
jeder der erſteren zwölf fächerförmig angeordnete Spihen trägt
Die Triebkraft in dem jahrtauſendealten Weizen war noch ſo groß,
daß die einzelnen Halme bis zu 150 Körner trugen Das aus den
Körnern gewonnene Mehl iſt weit feiner und zarter als das ein
heimiſche kanadiſche und daher weniger zu Brot als zu anderen
Teigzwecken und Backwaren geeignet, denen man einen beſonderen
Wohlgeſchmack nachrühmt.
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Suche zum ſofortiget
Antritt ein tüchtige
Mädchen

Frau Martha Könhemann,

Schwanebeck
(Kreis Oſchersleben)
Suche ältere, allein
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Wilde Kaninchen
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billigſt.
Rot Reh u. Damwild, zart. Wildſchwein

zu billigſten Preiſen.
RebragoutfleifſchPfund 50 Pfg.
Günſe! Gäünſe!
Be feinſte Maſtgänfe

Pfund 1. 19 Mt.
e h und GänſeLeber, Jlomen billigſt

Junge Bratbübner
Pfund nur 1.40 Mark

Suppenbühner
Pfd. von 1.10 Mark an,
Junge Puten, Tauben
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Bogueme Teilrahlung
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Schirme
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ſro Museum, Domplatz

Profeſſor Max Bernuth
Maler Walter Bernuth
SilcdhauerfritzBernuth
Porträt Landechaft: Plastik

12. bis 26. Februar, 10 bis S Ohr
Soriritaos 11 bis 2 Uhr Eintritt 80 Pf.
Kunstverein Halberstachkt

Der Vorstand
Kassenöffaung 19 Uhr Anfang 20 Uhr

Programwe sind zu haben bei Fleiſch und Wurſtwaren
Strumpihaus Lott, Paulsstraße und Gast- 5 af uz ren zu liefern und bitte gütigſt mich daxinwirt Franz Lehmoth, Bakenstrabe 4. S unterſtützen zu wollen.

winnen un en une e e Hochachtungsvoll

Ich werde auch fernerhin beſtrebt ſein
nur die beſtenGäſte herzlich willkommen

Zur Verkehrsbörſe
W. Klein Gröperſtraße 51

Freitag und Sonnabend

Bockbier Rummel,
r

Mit humor. Unterhaltungs Muſit

J verpachtet habe und werde es nach wie J

Otto Stief, Fleiſchermſtr.
Schuhſtraße 41.Fihuser echtemenieur- ungFrankenhausen ne er

Schwach o. Stsrtetr. Technik für Maseh.- und e
Aelt. Sonderabt Lapdm u Flugt. Autowobübau-
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 42. Sonnabend, 18. Februar 1928. 3. Jahrgang.

30 Jahre kaufmänniſches Bildungsweſen.
Halberſtadt, den 17. Februar 1928.

Soeben verſendet die Jnduſtrie- und Handelskammer Halberſtadt
einen Bericht über die dreißigjährige Arbeit ihrer Berufsſchulen,
der einen ausführlichen Rückblick auf die Entwicklung des Handels
faſtſchulweſens gibt. Wir entnehmen dieſem Bericht, den der erſte
Leiter der Schulen, der ſehr verdiente Direktor Eb eling, erſtattete
der Oſtern 1922 nach 25jähriger Tätigkeit in den Ruheſtand trat,
u. a folgendes: Bereits im Jahre 1892 hatte die Handelskammer
die Gründung von PflichtFortbildungsSchulen für kaufmänniſche
Lehrlinge ihres Bezirks beim Regierungspräſidenten angeregt. Die
auf Grund der Freiwilligkeit eingerichteten Schulen in Halberſtadt,
Aſchersleben, Burg, Neuhaldensleben und Wernigerode hatten ſich
nicht bewährt. Ein weiterer Anſtoß war die Gründung des Ver
bandes für das kaufmänniſche Unkerrichtsweſen. Verhandlungen
der Handelskammer mit dem Miniſter für Handel und Gewerbe
führten dann zu dem Ergebnis, daß die Verwaltung und Leitung
der kaufmänniſchen Fortbildungsſchülen unter Oberaufſicht der
Staatsregierung die Handelskammer führte. In den Richtſätzen
hieß es weiter, daß die Schulen nur unterſtützt werden, wenn ihr
Beſuch auf Grund eines Ortsſtatuts obligatoriſch wird. Die Koſten
der Unterhaltung werden zu je einem Drittel vom Staat, der Han
delskammer und der Gemeinde getragen. Die obligatoriſchen Unter
richtsfächer ſind: Deutſch, Rechnen, Buchführung, Korreſpondenz,
Kontorarbeiten, Handelsgeographie, Warenkunde und allgemeine
Handelslehre.

Fakultativer Unterricht wird in fremden Sprachen, Buchführung,
Schönſchrift und Stenographie erteilt.

Die Schulen im Bezirk der Handelskammer wurden einheitlich
verwaltet. Schwierig war es vor allem, damals geeignete Lehrer
zu finden, da es noch keine eigentlichen Handelslehrer gab. Dieſe
Aufgabe hat neben der Schaffung geeigneter Lehrpläne und Unter
richtsmittkel Direktor Ebeling, der am 1. April 1897 ſein Amt antrat,
als ſeine Hauptaufgabe erkannt. Eine einheitliche Organiſation war
aber nur möglich auf Grund des Schulzwanges. Davon die Firmen-
inhaber zu überzeugen, war nicht leicht. Es wurde daher von vorn
herein ein Uebergangszuſtand zugebilligt, der für zwei von den
ſechs vorgeſehenen Wochentagen Abendunterricht von 6 bis 10 Uhr
vorſah. Im Sommer wurde der Unterricht bereits um 6 Uhr, im
Winter um 7 Uhr begonnen. Zwei Beſtimmungen der Ortsſtatute
waren vor allem verhängnisvoll Einmal die, daß nur Lehrlinge
in den Zwang einbegriffen waren und dann die andere, daß in
bringenden Fällen das Fehlen in der Schule geſtattet war.

Zunächſt erhielten die Schulen den irreführenden Namen: kauf
männiſche Fortbildungsſchulen. So wurde die Unbeliebtheit und
Geringſchätzung zu dieſen Anſtalten geſteigert. Die Handelskammer
bezeichnete ſie als Handelsfachſchulen. Heute weiß jedermann, daß
die Schulen beſtimmt find, Kenntniſſe und Fertigkeiten zu vermitteln,
die der Beruf erfordert, in dem der Schüler bereits ſteht. Der
Name Berufsſchule iſt jetzt auch geſetzlich feſtgelegt worden.
Daraus geht aber auch mit zwingender Notwendigkeit hervor, daß

die Lehrer dieſer Schule beſonderer Vorbildung bedürfen. Geeignete
Lehrer im Anfang zu finden, war die ſchwierigſte Aufgabe. Jn
ſieben Schulen ſollte Anfang 1897 der Unterricht begin
nen. Es waren aber weder Lehrmittel noch geſchulte Lehrer, noch
die nötigen Einrichtungen vorhanden. Nur in zwei Schulen konnten
Lehrer im Hauptamt angeſtellt werden, die aber auch nur ganz kurze
Zeit ein privates Handelslehrer-Seminar beſucht hatten. Der Unter
richt konnte deswegen nicht zu Anfang des Schuljahres begonnen
werden. Die erſten Monate dienten dazu, Unterlagen für den Buch
führungsunterricht zu ſchaffen, den Stoff für die Betriebslehre vor
zubereiten und auf einer erſten Konferenz im Juli desſelben Jahres
die Grundſätze des Lehrplanes zu beſprechen. So wurde ſchließlich
Anfang Juli in Halberſtadt, Aſchersleben, Huedlinburg, Burg,
Oſchersleben und Oſterwieck mit dem Unterricht begonnen. Stendal,

Schönebeck und Calbe a. d. Saale begannen erſt im Oktober. Jn den
Weihnachtsferien wurde mit den Lehrern ein erſter Einführungs
kurſus abgehalten, der ſich vorwiegend mit Buchführung, Betriebs
lehre und Briefwechſel in der Unterſtufe beſchäftigte. Dem folgten
weitere Kurſe. In Oſchersleben und ſpäter in Staßfurt wurde die
Einführung der Lehrer in der Weiſe vorgenommen, daß Direktor
Ebeling wöchentlich einmal hinüberfuhr und den Unterricht im Bei
ſein der Lehrer ſelbſt erteilte. Jn Staßfurt ſogar drei Jahre hin
durch. In Sturm und Regen, Kälte und Schnee mußte er wegen
mangelnden Anſchluſſes von Güſten nach Staßfurt oft den Weg zu
Fuß zurücklegen, aber der Erfolg belohnte die Mühe reichlich
Heute iſt das anders geworden. Handelshochſchulen ſorgen für die
Ausbildung von Lehrkräften für die Handelsſchulen. Die Schulen
der Handelskammer mußten ſich zunächſt damit abfinden, daß die
Städte ihnen Räume zuwieſen, die für die öffentlichen Schulen
nicht ſehr benutzt wurden. Die Einrichtung entſprach infolgedeſſen
keineswegs den Erforderniſſen. Von den 14 kaufmänniſchen Be
rufsſchulen, die der Handelskammerbezirk hat, haben 9 jetzt beſon

dere Räume. Jn Halberſtadt hat die Kammer mit Hilfe der Stadt
ein eigenes Gebäude erworben, in dem auch die Schule untergebracht
iſt. Schwierig war auch im Anfang die Aufſtellung der Lehr
pläne. Der Plan, beſondere Verkäuferinnenklaſſen einzurichten,
wurde fallen gelaſſen, obwohl der Jnhaber des Warenhaufſes Cohn,
Stadtrat Willy Cohn, der ſich lebhaft um die Ausbildung der kauf
männiſchen Jugend bemüht hat, bereits vor der Schulpflicht der
weiblichen Angeſtellten eine eigene Schule für ſein Warenhaus ein
gerichtet hatte. Es wurde aber der Lehrplan für die Verkäuferinnen
geändert durch die Einfügung von Anſtandslehre, Geſchmackslehre
und Warenkunde, anſtelle der Wirtſchaftskunde. Allmählich wurde
auch eine Bibliothek ſowohl für Lehrer als auch für Schüler ange
ſchafft. Bis zum Kriege beſtand hier auch ein Lehrlingsheim,
das die Schule zuſammen mit der freien Kaufmannſchaft unterhielt.
Neben dem obligatoriſchen Schulunterricht wurden auch freiwillige
Kurſe abgehalten, die aber keinen dauernden Erfolg hatten. Die
Verſuche, eine öffentliche Handelsſchule hier ins Leben
zu rufen, ſcheiterten anfangs. Allmählich ſtieg die Zahl der frei
willigen Schüler aber ſo ſtark, daß Oſtern 1921 eine öffentliche Han
delsſchule eröffnet werden konnte.

Den Bericht über die jüngſte Zeit von 1922 bis 1927 erſtattet
der jetzige Leiter der Anſtalt, Direktor Dr. Eckardt. Oſtern 1922
waren im Bezirk 14 kaufmänniſche Berufsſchulen vorhanden. Dazu
kamen in den nächſten Jahren kaufmänniſche Berufsſchulen in Salz-
wedel, Genthin, Seehauſen (Altmark), Vaethen-Tangerhütte und
Oſterburg, ſo daß jetzt 19 Schulen vorhanden ſind. Verhandelt wurde
in Thale und Tangermünde, um die dortigen kaufmänniſchen Klaf
ſen zu übernehmen. Dieſe Verhandlungen haben aber a igch zu
keinem Ergebnis geführt. Die Schülerzahl ſtieg in der Zeit von
1900 bis 1927 von 674 auf 2253 Jm Mittelpunkt der St der
Handelskammer ſtand naturgemäß immer die Halberſtädter Schule.
Hier bildete ſich ein beſonderes Schulſyſtem aus, das ſehr bald einen
ausgezeichneten Ruf erlangte. Nach dem Kriege mußten im Unter
richtsweſen vielerlei Aenderungen getroffen werden. Es galt, den
Stoff immer mehr der Praxis anzugleichen. Die betriebs wirtſchaft
liche Forſchung hat derartige Fortſchritte gemacht, daß ſie auch im
Schulbetrieb Berückſichtigung finden mußte. Auch die fortſchreitende
Mechaniſterung des Kontorbetriebes mußte im Unterricht weit
gehendſte Beachtung finden. Die Spezialiſierung im Handelsge
werbe legte es nahe, Sonderklaſſen einzurichten. So wurden alle
Angehörigen des Web, Wirk und StrickwarenGewerbes zu einer
Textilfachklaſſe zuſammengefaßt. Es iſt in Ausſicht genommen, auch
eine Fachklaſſe für das Nahrungsmittelgewerbe einzurichten. Eine
weitere Neuerung war, daß die jungen Leute mittlerer Reife in
einer beſonderen Klaſſe zuſammengefaßt wurden. Oſtern 1923
wurde an die Handelsſchule eine höhere Handelsſchule angegliedert,
die ſich ſogleich eines guten Zuſpruchs erfreute Der Kurſus iſt zu

nächſt einjährig. Es beſteht aber die Ausſicht, ihn zweijährig zu ge
ſtalten; um eine abgeſchloſſene Ausbildung zu gewährleiſten. Dieſe
Schule wird überwiegend von auswärtigen Schülern aus der gan
zen Umgebung befucht. Eine weitere Neuerung war die Gründung
einer Drogiſtenfachſchule für das ganze Oſtharzgebiet. Welchen Um-
fang das Handelsſchulweſen angenommen hat, zeigt die Tatſache,
daß im Sommer 1927 in der Berufsſchule in 11 Klaſſen, in der
Drogiſtenfachſchule in 3 Klaſſen in der höheren Handelsſchule in 2
Klaſſen und in der Handelsſchule in ebenfalls 2 Klaſſen unterrichtet
wurde. Die Lehrpläne haben ſelbſtverſtändlich ebenfalls nach dem
Kriege weſentliche Aenderungen erfahren. Welche Stoffülle an der
Handelsſchule gelehrt wird, zeigt der neue Lehrplan. Die Betriebs
wiſſenſchaft umfaßt den Wareneinkauf und Verkauf der Ware, den
Großhandel, das Bankweſen, die Fabrik und ſchließlich den Außen
handel. Die Wirtſchaftskunde: die Wirtſchaftsgeographie der wich
tigſten Länder, die wichtigſten Jnduſtrien und Gewerbe, die Bürger
kunde, die Geſchichte der Familie, den Menſchen als Staatsbürger,
die Reichsverfaſſung. Dazu kommen Kurzſchrift und Kunſtſchrift,
Deutſch, Rechnen, Erdkunde, Schreiben uſw. Geplant wird jetzt,
eine ſogenannte Wirtſchaftsaufbauſchule zu errichten, die nach drei
jährigem erfolgreichen Beſuch jungen Leuten, die aus der Volks
ſchule kommen das Zeugnis der mittleren Reife verleiht. Die 30
Jahre kaufmänniſchen Bildungsweſens waren Jahre ſtändiger Auf
wärtsentwicklung. Die Halberſtöädter Handelsſchule hat ſich einen
bedeutenden Platz errungen, man kann nur wünſchen, daß die Ent
wicklung in gleichem Maße vorwärtsſchreitet.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 17. Februar.

Bahnhofsnächte.
Wenn die letzte Charleſtonmelodie verklungen iſt, der letzte

Barkellner ſein klimperndes Kleingeld zählt und auch die Seß-
hafteſten aus Bars und Tanzdielen, mit hochgeſchlagenen Kragen
und müden Augen heraustreten, dann beginnt die Nacht des
Bahnhofs.

Längſt hat der „Betrieb“ auf der Straße nachgelaſſen. Ein paar
Taxameterdroſchken flitzen noch vorbei und ihre Pneumatik ſingen
grell auf dem feuchten Aſphalt. Eine allerletzte Trambahn rattert
vorbei, hohe, gelbe Poſtautomobile, ein paar Menſchen,
Frauen, junge Leute, die ſich untergefaßt haben, drei Poli
ziſten auf Rädern, den Karabiner auf dem Rücken, die Bogen
lampen flackern leer und verlaſſen ſcheinen die Straßen
fremd gegen das gewohnte Bild des Nachmittags.

Streng iſt die polizeiliche Kontrolle. Ein Bahnbeamter und ein
Schupo ſtehen hinter der verſchloſſenen Türe des Bahnhofs. Man
klopft, und hat ein paar Sekunden Zeit, die Aermſten der Armen
zu betrachten, denen keine Fahrkarte, kein Ausweis die Pforte zu
Wärme und Tiſch und Bänken öffnete. Mit hochgezogenen Knien,
die Mütze über die Augen gezogen, liegen ſie fröſtelnd, an die kalte
Außenmauer des grauen Gebäudes gelehnt, da, wo am Tage ele
gante Herren und Damen ihre Stiefel von rotbemützten Männern
putzen laſſen.

„Jhre Fahrkarte?“
Man weiſt ſich aus. Sagt: „Guten Abend!“ und lacht. Denn es

iſt ja ſchon Morgen. Früher Morgen. Man weiß die Zeit nicht
mehr. Der „Grüne“ lehnt an der Wand und blinzelt aus müden
Augen.

Seltſamer Anblick! Dieſe hochgewölbte Halle eigentümlich.
Troſtlos faſt. Die eigenen Schritte hallen unnatürlich laut. Ein
einziger Menſch torkelt quer durch die Halle. Er ſingt ſcheint
betrunken.

Kalt ſchlägt einem die friſche Morgenluft des Querbahnſteigs
entgegen. In den offenen Einfahrtshallen pfeift der Wind. Ein
paar Züge ſtehen bereits auf den Geleiſen, die Waggons ſind in den
weißen Rauch der ziſchenden Heizungsrohre gehüllt.

Jungfer Mutter.
Eine Wiener Vorſtadtgeſchichte von Ada Chriſten

13. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Unſichere, ſchnelle Schritte kamen näher und näher; die Hanne

rückte ihr Arbeitszeug beiſeite und harrte; Sie wußte, daß es der
Leopold ſei, aber allein. Und die Lene? Sie faltete die Hände
und horchte. Jetzt ſtand er am Fenſter und ſpähte hinein, ſie fühlte
beinahe ſeinen Blick. „Was iſt mit der Lene geſchehen? Was
wird er ſagen, wenn er ſein Weib jetzt nicht daheim findet?“ fragte

ſie lautlos. eDer Leopold ſah nur den Schatten der Frauengeſtalt, die nach
vorngebeugt wie eingeſchlummert neben dem Tiſche ſaß. „Sie hat
alſo auf mich gewartet, zum erſtenmal ſeit wir verheiratet ſind,
und gerade heute nach dem Tag.“ Das packte ihn an; er fragte
ſich, was er getan hatte zum Austragen der Schuld

„Tuſt mir bitterlich wehScham und Mitleid machten ihn mutlos; er preßte feine Zähne

in die Hand, die nach ſeinem Weibe geſchlagen hatte. Lange ſtand
er da und wagte nicht zu klopfen. Der Schatten verſchwamm zu
letzt vor ſeinen Augen, obgleich das Weib drinnen unbeweglich ſaß.
Er mühte ſich ab, die rechten Worte zu finden, die er der Lene ſagen
könnte aber ſein übervolles, gepeinigtes Herz hämmerte, daß er es
am Halſe und in den Schläfen ſpürte.

„Und wenn ich auf die Knie fallen müßte, da auf der Schwelle,
ünd ſie bitten, daß ſie mir verzeihen ſoll, wie ich ihr verzeih ich
tät es jetzt“, ging ihm verworren durch den Kopf. Er klopfte leiſe
an die Scheiben und ſchritt raſch zu der Tür. Die Hanne ging
hinaus, ſchob den Riegel zurück und trat dann weg, um ihm Raum
zu laſſen, damit er an ihr vorbei in die Stube konnte. Aber der
Mann drehte haſtig den Schlüſſel um und langte in der Finſter-
nis nach der Frauengeſtalt, zitternd ergriff er das Kleid, das er in
ſeiner Nähe kniſtern hörte, klammerte ſich daran und ſtotterte:

„Jch. ich hab einen brennenden Schädel der Schlag
und der Wein und der Zorn, den ich ſolange verſchlückt

hab und die Liebe zu dir. Weib! Weib, ich bitte dich ich will
Slles vergeſſen ſo wär es ja ein elendes Leben!“

Die Hanne wollte ſich losmachen, ſie wollte reden, aber der
Schreck und ein anderes beklemmend-erſtarrendes Gefühl, das ihr
die Kehle zuſchnürte, ließ ſie zu keinem Worte kommen.

„Du haſt mir heut ſo weh getan ſchau, vergeſſen iſt der

Schmerz verziehen! ja auch gefehlt an dirRed, ich bitt dich, red'
Ein unterdrücktes, bitterliches Weinen war die einzige Er

widerung.

„Wein' nicht“, ſtammelte der Mann ermutigt, „ich bitt dich“
er ließ das Kleid los, legte jählings ſeinen Arm um ihren Nacken,
riß ſie an ſeine Bruſt, und als ob ihm jemand einen Stoß in die
Kniebeuge gegeben hätte, ſo brach er mit einem Male zuſammen
und lag vor ihr auf beiden Knien. Er reckte den Arm hinauf und
erfaßte eine niederhängende Hand, feſt drückte er ſein heißes Geſicht
an ihre Hüfte, und er fühlte wie die Hand zitterte, wie die ganze
Geſtalt bebte und ſchwankte. Er hörte ihren Herzſchlag, und es
überkam ihn, daß jetzt die entſcheidende Stunde da ſei für alle Zeit.
Wie ein Sturm flog die Anklage, der Schmerz, die heiße Liebes
ſehnſucht von ſeinen Lippen zu ihr hinauf, da in der Finſternis in
der Erregtheit, in der Verzweiflung und Furcht vor der Zukunft
ſprach der Mann, wie er ſonſt nur in ſeinen Gedanken zu ihr re
dete. Sie ſah ihn ja nicht, er brauchte ſich nicht zu ſchämen; ein
mal, ein einziges Mal mußte er doch die Laſt von ſeinem Herzen
werfen. Er dachte nicht daran, ob ſie ihn verſtehen könne, ob ſie
ſeine leidenſchaftlichen Worte nicht ängſtigten; er wußte kaum, daß
er ihr Kleid, ihre Hüfte, ihre Hand küßte und wieder küßte. Als
aber Tropfen um Tropfen gus ihren Augen auf ſeine Stirn fiel
und das ſtumme Weinen des Weibes in ein krampfhaftes Schluch
zen überging, da richtete er ſich an dem Leibe der Fiebernden müh-
ſam auf, küßte gewaltſam zwei bebende Lippen, die ſeinen Kuß
nicht erwiderten, und zog die Geſtalt in das erleuchtete Zimmer

Die Hanne entwandte ſich ſeinem Arm und wankte mit einer
Handbewegung an den Tiſch; ſie ſetzte ſich vor ihr Arbeitszeug und
verhüllte das Geſicht mit dem Tuche, das ſie um den Nacken ge
ſchlungen trug.

Zuerſt rieb der Leopold die Augen, nachher ſperrte er ſie weit
auf und glotzte die Hanne an, dann griff er nach der Lampe, ſchleu
derte die Tür mit dem Ellenbogen zurück und leuchtete hinaus in
die Küche; als er ſah, daß nur ſie allein, die dort hinter ihn am
Tiſche ſaß, da ſei, ſtellte er die Lampe wieder hin und fragte er
ſtaunt:

„Du haſt mir die Tür aufgemacht?“

Die Hanne nickte, ohne aufzublicken. Jetzt wird er um ſein
Weib fragen, ſchwebte ihr undeutlich vor, was ſoll ich ſagen Aus
dem, was er geſprochen hatte vor ein paar Miniten hatte ſie her
ausgefunden, daß Schlimmes zwiſchen den Ehelenten vpraefagllen

Jch hab war. Wo aber mag die Lene hingelaufen ſein und was wird er
ſagen was wird er tun?!

Das Mädchen wußte nicht, wie das erſtaunte Geſicht des Leo
ſich allmählich verwandelte, wie er an dem Schnurrbart zupfte

anf zweifelnd auf die dürftige Geſtalt blickte, wie es lich ein in

grimmiger, häßlicher Zug ſein Antlitz entſtellte. Erſt als er brutal
auflachte ſchrak ſie zuſammen, ließ die Hände niederfallen und
wandte ſich ihm zu.

„Jſt ein dummer Spaß geweſen
die Achſeln.

„Was?“
„Na, daß ſie dich da hinausgeſchickt hat und komod weiter

ſchläft.“ Er dehnte die Worte und ſprach laut, als ob er jemand
wachrufen wollte.

„Leopold!“
„War dir vielleicht um das

Komm, ich geb dir noch eins;
ſiehſt du!“

Alles das war für die Lene geredet; er wähnte, daß ſie dort in
ihren Kiſſen verborgen trotzig hinhorchen täte auf jedes Wort und
daß die Hanne nur da ſei, um neuen Zank unmöglich zu machen
Jetzt regte ſich Zorn und Scham wieder in ihm, das dumme Mädel
da hatte ſeinen Jammer gehört, hat ihn auf den Knien geſehen und
ſein Weib hat geſchlafen, oder hat ihn neuerdings verſpottet. Da
krampfte ſich ſchon wieder die Hand zuſammen. Auseinander mit
den Fingern! Herrgott, was macht das Weib mit ihrer Unſinnig
keit aus mir!

„Haſt du dein Weib nicht geſehen, Leopold
Das fuhr in ſeine peinvollen Gedanken; er ſetzte ſich matt nie

der und fragte: „Was haſt du geſagt?“
„Die Lene iſt in der Abendzeit fortgegangen und iſt erſchrick

nicht, ich bitte dich iſt noch nicht heimgekommen,“ ſagte das
Mädchen leiſe

„Nicht dahein! Jetzt? Mein Weib?“ ſtammelte der Leopold
Er ſtieß die Hanne beiſeite, rannte zu dem Bett ſeiner Frau, ſchüt
telte die Kiſſen und Decken, wühlte alles durcheinander; er meinte
daß ſie verſteckt ſein könnte. „Nicht da wo wo iſt ſie
hin?“ gurgelte er, als ob er aus einem Waſſer herausriefe, das ihm

über den Kopf ging.
„Jeſus, Maria! Schau nicht ſo drein, komm zu dir! Es kann

ihr ja etwas geſchehen ſein in der Früh wird ſie ſchon kom

und er zuckte geringſchätzend

Buſſel z tun, ſcheinheiliges Ding?
mein Weib iſt nicht eiferſüchtig, das

men tröſtet enfſett ind zaghaft die Hanne.



Menſch an Menſch in den Warteſalen der 8. und 4. Klaſſe. In
verzerrten, qualvollen Stellitngen. Auf Bänken und Tiſchen. Den
Kopf auf die verſchränkten Arme gelegt, die Beine an den Leib ge
zogen, durcheinander eingezwängt. Die meiſten ſchlafen Leere
Gläſer ſtehen noch auf den Tiſchen in den feuchten Ringen des
wiedergetrockneten Biertiſchraums. Koffer und Körbe türmen ſich
kreuz und qiter. Zerriſſene Schuhe und ſchmutzige Kleider Ver
griffene Mützen und abgeſchabte Hüte und ein wiederlicher Geruch
von ſchlafenden Menſchen. Jn kurzen Abſtänden erſcheint der
Tſchaks eines Poligiſten an den Scheiben der großen Türen Hin
und wieder geht ein Bahnbeamter durch den Saal. Man iſt auf
erkſamt Man hat ſchon manchen guten Fang hier gemacht.

Leerer die Warteſäle der 1. und 2. Klaſſe. Es brennen nür
wenige Birnen der großen Leuchter. Verlaſſen das Büffet. Auch
hier ſchlafen viele Andere ſitzen an den Tiſchen mit müden, über
nächtigten Geſichtern. Ein paar Worte gehen hin und her. Wie
ſchwer iſt das Sprechen um dieſe Zeit.

„Gibt es denn keinen Kaffee hier, oder Zigaretten?“ knurrt
einer wütend. Niemand antwortet ihm. Aber alle ſehnen ſich nach
dem braunen Getränk, nach einem Zug Tabakrauch. Langſam
kriecht der große ſchwarze ZJeiger der Bahnhofsuhr. Es iſt kauni
3 Uhr vorbeil

Zum zehntenmal läuft man an die Fahrzeittafel. Man weiß
es ja ſchon lange. Aber dieſe Müdigkeit in den Gliedern
gaahh pfui erſchrocken fährt man, von einem glejch
mäßigen Geräuſch geweckt, aus dem Schlummer. Es iſt heller
Ein paar Birnen mehr, brennen, und dort ſteht auch der erſte
Kellner und ſtellt Taſſen und Teller zu hohen Türmen. Das Ge
ſchirr klappert. Tack Tack Tack Tac müde Augen
werden größer. Es iſt gleich halb Vier

Ein paar Herren ſitzen jetzt am nächſten Tiſch. Jm Smoking.
Vlaſſe, verlebte Geſichter. Worke, Sätze fliegen herüber: ſie kommen
aus einem Spieltlub. Angeſtellter, Empfangschef iſt der eine. Sie
warten auf die erſte Taſſe Kaffee hier. Nun kommen auch ein
paar Damen! Lachen, legen neuen Puder auf. Aber die Lippen
nd blaß. Ohne Rouge

„Jetzt haben ſie die Türe vorne aufgemacht“ ſagt nebenan ein
Mann und dreht ſich mürriſch auf die andere Seite. Und ſchläft
weiter.

Und plötzlich dampft das braune Getränk in den dickwandigen
Taſſen von jedem. Kleine Mädchen, ein Tuch um den Kopf, kehren
den Schmutz zu Haufen Die Kaffeemaſchine auf dem Büffett ſummt
und ſingt und ziſcht. Lachen klinkt auf, Sprechen. Das milde Fräu
lein vom Zigarettenkiost iſt auch da und wehrt den Gierigſten,
die das Portemonnaie in der Hand halten.

Draußen pfeift eine Lokomotive. Donnernd klingt das Poltern
der Räder von den höchgeſpannten Hallen zurück. Reiſende reißen
die Türen auf ein kühler Luftzug weckt die erſchlafften Lebens
geiſter Menſchen aus der Stadt, Kutſcher, Chauffeure, ſchlürfen
ſtehend, haſtig eine Taſſe Kaffee, die erſten Züge gehen in ein
paar Minuten, Getöſe und Rauch, und Schreien und Laufen.

Die Nacht des Bahnhofs iſt vorbei.

Zur Eberk-Gedächtnisfeier ſind Programme mit dem Bilde
des verſtorbenen Reichspräſidenten zum Preis von 50 für
Männer und 30 J für Frauen in allen Arbeiter Geſattgvereinen,
bei den Unterkaſſierern, der SPD. Wernigerode, Haſſerode und
Nöſchenrode, wie auch im Metallarbeiter- Und Genußmittelarbeiter
Bürs und deren Funktionären zu haben Sorgt für Maſſenbeſucht

weiteren Umfange dem Verkehr erſchloſſen werden muß, ſind ſich
alle in Betracht kommenden Stellen einig. Dieſe Erſchließung iſt
nicht nur erforderlich, um der Mitwelt die Schönheiten der Natur
zu zeigen, ſondern auch verkehrspolitiſch für die Wirtſchaft und Jn
duſtrie. Harzburg, Okertal, Braunlage haben Ausſicht, in den Be
reich des Eiſenbahnnetzes einbezogen zu werden. Seit Jahren

kämpft Wernigervde um beſſeren Anſchluß an die Hauptſtrecken.
Blankenburg iſt in einer ähnlichen Lage. Wie wir hören, ſcheint die

eingeleitete Propaganda doch nicht nutzlos geweſen zu ſein. Jn
letzter Zeit wird eifrig der Plan einer direkten Verbindung zwiſchen
Wernigerode-Blankenburg in den Bereich der Disküſſion gezogen.
Sollte dieſer Plan greifbare Geſtalt annehmen, was nicht nur wegen
der vermehrten Arbeitsgelegenheit ſehr zu begrüßen wäre, ſo wäre
der Hatzverkehr ein gut Stück vorwärts gekommen

RKadioteillnehmer. In den nächſten Tagen muß das Poſt
abonnement für „Die Sendung erneuert werden. Wer ſie ebenſd
pünktlich zugeſtellt erhalten will, beſtelle ſie umgehend bei unſeren
Zeitungsboten oder direkt bei Steigerwald, Burgſtraße 9.

Der Bücherkreis. Jedem Freund eines guten Buches iſt zu
empfehlen, ſich dem „Bücherkreis“ anzuſchließen, Durch regelmäßige
Zahlung eines monatlichen Beikrages von 1 der einkaſſiert wird
und der auch in I4tägigen Raten mit 50 J gezahlt werden kafin,
gewinnt jeder den Gründſtock zu einer guten Biblidthek. Für dieſen
Beitrag erhält jedes Mitglied jährlich vier Bücher. Außerdem wird
monatlich die Zeitſchrift „Der Bücherkreis“ koſtenlos geliefert. Für

„Was geſchehen freilich, das könnt' möglich ſein,“ lallte
er, aber Hanne, es gibt auch Weiber, die ihren Männern davon
laufen

„Davonlaufen?“ fragte die Hanne erſchreckt.
„Durchgehen! Wo iſt mein Bub?“ ſchrie der Mann ſah

lings und tappte nach der Wiege.
Sei nur ſtill, ich bitt dich, das Kind iſt da; ich bin ja darum

herüber gekommen.
Armes Ding, du,“ murmelte der Leopold, „du biſt immer gut

und ehrlich du haſt den Hieb parieren müſſen, den ſie mir zu
rückgegeben hat Hanne, ſag mir alles von ihr.

Er zog einen Stuhl herbei und ſtieß ihn derb zu Boden der
Kleine ſchrie im Schlafe auf Und hüuſtete gleich danach kurz und
ſchrill, daß es wie ein heiſeres Bellen klang. Die Hanne horchte
ängſtlich und wollte zu dem Kinde, doch der Mann ſetzte ſich ihr
gegenüber, hielt ſie am Arme feſt und ſagte wie ein Stumpfſinni
gert Alles ſag mir, alles!“

Was ſie zu erzählen wußte, erzählte ſie ihm; es war wenig
genug. Er ließ ſich die letzten Worte ſeines Weibes immer wie
derholen, er ſagte ſelbſt jede Silbe nach aber er konnte nichts her
e als daß ſie mit einer Lüge ihn und das Kind verlaſſen

e.

„Lespold, ſei doch ein wenig gefaßt, bat die Hanne, „laß' mich
aus, ich muß zu dem Buben, der Huſten iſt ſo dein Kind iſt
krank, hörſt?“

Auch das noch
Er nahm die Lampe und leuchtete dem Mädchen, das fürſorgliewie eine Mutter das Kind anfhob. en
„Da ſchau, Leopold, wie der Kleine fiebert.“ Mit dem Stiele

eines Löffels drückte ſie die Zunge des Knaben nieder Und ſchaute
in ſein Mündchen. „Jch mein,“ ſagte ſie erregt und ſuchte die

Tränen zu verſchlucken, ich mein, du ſollſt ſchnell einen Doktor

S

Verkehr epeebleme Derhber da de hen ſehen ſern gehe

prompte Kaſſierung der Beiträge und Ablieferung der zuſtehenden
Bücher iſt nunmehr Sorge getroffen Anmeldungen werden in der
Zahlſtelle des „Bücherkreiſes“, Burgſtraße 9 bei Steigerwald ent
gegen genommen.

Raturſchutßz muß Volksfache werden. Das Wort Naturſchutß
iſt längſt Allgemeingut des deutſchen Volkes geworden. Nach dem
Induſtrie rationelle Land und Forſtwirtſchaft, wie auch die Vo
denſpekulation mit Riefenfingern in das natürliche Landſchaftsbild
umgeſtaltend eingegriffen haben, iſt von einſichtigen Führern un
ſeres Volkes längſt die Gefahr erkannt, die ein hemmungsloſes
Wegräumen aller Naturobjekte bereiten könnte. Daher haben die
Behörden längſt die weitgehendſten geſetzlichen Maßnahmen zitin
Schutze der Ratur erwogen. Aus berufenem Munde werben wir
heute Freitag abend (in der Aula der Knabenmittelſchule) Ge
legenheit haben Näheres über dieſe Fragen zu hören. Prof. Schöe
ichen Berlin, Direktor der ſtaatlichen Stelle für Naturdenkmal
pflege, wird an der Hand von prächtigen Lichtbildern Uber das
Thema „Naturſchutz als Kulturproblem“ ſprechen. Der Vortra
gende iſt nicht nur durch ſeine Tätigkeit als Leiter der ſtaatlichen
Stelle durch Einrichten von Lehrgängen und Naturſchutztagungen
bekannt geworden, ſondern auch durch ſeine ſchriftſtelleriſchen Ar
heiten auf dem Gebiete der Naturkunde und des Natürſchutzes.
Eine glänzende Beredſamteit macht ſeinen Vortrag beſonders an
ziehend, ſodaß wir einen genußreichen Abend zu erwarten haben.
Da Prof. Schoenichen in ſeiner Eigenſchaft als Direktor der ſtaat
lichen Stelle dienſtlich kommt, hat der Naturſchutzbund die Veran
ſtaltung bei freiem Eintritt für weiteſte Kreiſe gedacht. Jedermann
iſt herzlich willkommen

Schloß Lichtſpiele. „Ein rheiniſches Mädchen, bei rheiniſchem

Wein das muß ja der Himmel auf Erden ſein“, ſo heißt es im
Liede, und man verſteht die Begeiſterung des Dichters, wenn wir
den ſchönſten aller Rheinfilme an unſeren Augen vorüberziehen
laſſen. Von Freitag bis einſchl. Montag läuft dieſer Rheinfilm
der gleich dem Liede auch den Titel Ein rheiniſches Mädchen
bei rheiniſchem Wein hat. Zum erſten Male werde ſie hier
zu einer „Rheiniſchen Legende“ zuſammengefaßt und wirkliche Mu
ſit; der ganze Rhein in ſeiner Schönheit und in ſeiner Arbeit
bildhaft gezeigt. Dieſer Film beſitzt alle Vorzüge, ſich in Auge und
Ohr eines jeden Beſuchers einzuſchmeicheln, ein Publikumsfilm
der überall einen großen Erfolg aufzuweiſen hat. Tenta Desni iſt
das rheiniſche Mädchen, friſch wie immer, Ralph Arkur Roberts
als Kellner und Pſeudsgraf einfach köſtlich, Jack Trevor ein Graf
vom Scheitel bis zur Sohle, Eliſabeth Pinajeff, Hermann Piche,
Hans Brauſewetter und Adele Sandrock vervollſtändigen äußerſt
wirkſam das Enſeinble. Jm Beiprogramm erfreut eine Groteske
„Familte Pumpetnickel“ die Beſucher ingortfetzung folgt Die neue
Schule 2. Teil und als Abſchluß wird die „DeuligWoche“ gezeigt
S Jugendlichen iſt der Zutritt zu dieſem Spielplan geſtattet.

Aus Halberſtadt.
Deutſcher Oederarbeiterverband, Orksgruppe Halberſtadt. Am

heutigen Freitag, abends 8 Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus eine
außerordentliche Vollverſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſtehen Berichte über die Lohnverhandlungen und ein Vortrag des
Koll. Beck Breslau über die kommende Generalverſammlung und
die Frauenfrage innerhalb des Verbandes Jedes Mitglied muß
hieſe wichtige ne n e Die Funktionäre erſcheine:

R voltshoch ſchule Kurſus S Werns

findet am kommenden Freitag von 181 bis 20 Uhr in der Knaben
Mittelſchule ſtatt.

Preußiſches Siaatshandbuch für 1828. Das „Handbuch über
den Preußiſchen Staat“ für das Jahr 1928 iſt nunmehr in R. v.
Detker's Verlag, G. Schenck, W 9, Linkſtraße 35, erſchienen und
wird den Vorheſtellern auf die amtliche Subſkription (Behörden
und Beamten) in den nächſten Tagen zu dem endgültigen amtlichen
Vorzugspteiſe vom 26 RM. für das gebundene Skück der Voll
ausgabe, von 5 RM. für die Teilausgaben, 8 und von 6 RM.
für die Teilausgabe 5, von 10 RM. für die Teilausgabe 2 und von
150 RM. für den Sonderabdruck Kirchliche Behörden zugeben
Soweit nach den Bezugsbedingungen Rabatte in Frage kommen,
werden dieſe in Abzug gebracht werden. Nachbeſtellungen von Be
hörden und Beamten werden von Bürs des Staatsminiſteriums
Schriflleitung des Preußiſchen Staatshandbuchs Berlin W. S,
Wühelmſtraße 63, noch erledigt werden. Privatintereſſenten können
das Staatshandbich nur durch den Buchhandel oder unmittelbar vom
Verlage beziehen.

Diebſtahl Ein ſchon mehrfach wegen Diebſtahl vorbeſtrafter
Schloſſer nahm aus einem Hauſe, in dem er zu arbeiten hatte, 2 Ab
treter und 1 Abortdeckel mit. Für dieſe Kleinigkeiten kann er jetzt
wegen der Vorſtrafen auf Zuchthaus rechnen.

Bünder Paſſagier. Der Poligei wurde von der Eiſenbahn
verwaltung ein 18jähriger Melkerlehrling übergeben, der von
Hameln nach hier mit der Eifenbahn gefahren war, ohne aber im
Beſitze einer Fahrkarte zu ſein.

Feueetvehrerinnerungszeichen. Nach Abſ. 6 des Runderlaſſes

vom 15. März 1926 kann die Verleihung des Feuerwehrerinnerungs
zeichens auch an Feuerwehrmitglieder erfolgen, welche, ohne die Zeit
von mindeſtens 25 Jahren der Wehr angehört zu haben, ſich in be
ſonders verdienſtvoller Weiſe im Feuerlöſchdienſt betätigten. Der
artige Verdienſte werden z. B. vorliegen, wenn Feuerwehrwmitglieder
bei großen Bränden, Exploſionen u. ähnl. Ereigniſſen im Rahmen
ihrer Dienpflicht über das Durchſchnittsmaß hinausgehende Leiſtun
gen im ntereſſe der Allgemeinheit vollbracht haben. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem NRunderlaß des Miniſters des
Innern entnimmt, können Anträge auf Auszeichnung ſolcher Feuer
wehrmitglieder mit dem Feuerwehrerinnerungszeichen außerhalb
der regelmäßigen Termine und ohne Rückſicht auf die Dauer der
Zugehörigkeit des Vorgeſchlagenen zu einer Fellerwehr eingereicht
werden. Sind die Vorausſetzungen für die Verleihung der Ret
iungsmedaille an Vande oder der Erinnerungsmedaille für Ret
tung aus Gefahr erfüllt, ſo iſt ſelbſtverſtſfndlich eine dieſer Aus
zeichnungen zu beantragen.

Gnadentveiſer Erlaß von Polizeiſtrafen: auf dem Gebiete der
Baupolizei. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedtenſt einem Rund
erlaß des Miniſters für Volkswohlfahrt entnimmt, kann der Erlaß
der die Ermäßigung rechtskräftig feſtgeſetzter Polizeiſtrafen nicht
durch die Polizeibehörden ſelbſt ausgeſprochen werden; es bedarf
dazu ſtets eines beſonderen Gnodenaktes für den nach dem
Erlaß vom 22. Januar 1913 die Zuſtändigkeit der einzelnen
Miniſter innerhalb ihres Geſchäſtsbereiches gegeben iſt. Für den
Exrlaß rechtskräftig feſtgeſetzter Baupolfzeiſtrafen iſt demgemäß der
Miniſter für Volkswohlfahrt zuſtändig und nicht der Miniſter des
Jnnern, an den immer wieder derartige Anträge gerichtet werden.

Eingaben zur Hindenburg Spende. Vom Landesfürſorgever
band in Merſeburg wird uns geſchrieben Die zu Hunderten zäh

mittags 5 Uhr findet m Braunen H
en für Kinder ſtatt. Abends S Uhr v

enden Eingeben der Kriegsbeſchädigten Und Kriegshinterbliebenen,
die in den letzten Tagen von der Geſchäftsſtelle der Hindenburg

weiſen, daß die Zahl der aus der Hindenburgſpende zu Bedenkenden
u ſehr gering iſt im Verhältnis zu der Zahl der Anträge. Da die
Vorſchläge für eine Berhilfe aus der Hindenvurgſpende durch die
Bezirksfürſorgeverbände erfolgen, ſind Anträge grundſätzlich bei
dieſen Stellen anzubringen. Die Einreichtng von Geſuchen an an
dere Dienſtſtellen iſt zwecklos, da ſie ſtets wieder dem Bezirksfürſor
geverband zugeſandt werden müſſen. Die Auswahl der zu Beden
kenden erfolgt ſodann beim Landesfürſorgeverband durch einen
Ausſchuß, dein Mitglieder der Organiſationen der Kriegsbeſchädig
ten und Kriegshinterbliebenen ſowie ein Vertreter der Vereinigung
für öffentliche Wohlfahrtspflege in Sachſen Anhalt angehören.

Standfeſtigkeitsprüfung von Karuſſells, Rutſchbahnen uſw. Jn
einem gemeinſamen Runderlaß des Miniſters für Volkswohlfahrt
und des Jnnenminiſters wird darauf hingewieſen, daß die Ueber
wachung der fliegenden Bauten (Karuſſels, Schaukelräder, Rutſch
bahtten uſtw.) nicht überall, namentlich nicht in kleineren Städten
und auf dem platten Lande, ordnungsmäßig erfolge. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, ſind nunmehr mit Rück
ſicht auf die Geſahren, denen die Beſucher dieſer Bauten und die
Schauſteller bei Mangelhaftigkeit der Einrichtungen ausgeſetzt ſind
i. a. folgende etgänzende Vorſchriften getroffen worden Die
Bauten ſtellen banliche Anlagen im Sinne der Bauordnung dar
bedürfen alſo in jedem Falle und an jedem Aufſtellungsorte der
Baugenehmigung, ſofern ſie nicht nach den ausdrücklichen
Bauordnungsbeſtimmungen nur angeigepflichtig ſind. Demgemäß
kann die Baupoligeibehörde des Aufſtellungsortes die ſchriftliche
Einholung der Baugenehmigung unker Beifügung der Bauvorlagen
in mindeſtens zwei Stücken verlangen. Jedes Jahr iſt eine Nach
prüfung des Baues und die Ausſtellung eines neuen an
ſcheines geboten. Bauſcheine, deren Erteilung länger als ein Jahr
zurückkiegt, dürfen demgemaß nicht anerkannt werden. Die Prüfung
der Standfeſtigkeitsberechnung muß durch ausreichend befähigte
Sachverſtändige vorgenommen werden. Soweit den Ortspolizeibe
hörden des Heimatsortes ſolche nicht zur Verfügung ſtehen, ſind die

Prüfongen durch die Prüfungsſtelle für ſtaatliche Berechnungen
oder durch Prüfingenieure, wenn ſolche im Regierungsbezirk zuge
laſſen ſind, vorzunehmen. In jedem Falle hat die Hrtspolizeibe
hörde des Aufſtellungsortes vor Beginn der Vorführungen eine Ab
nahme des Bauwerks vorzunehmen, bei der beſonders darau ge

achtet werden muß, daß die Anlage den geprüften Plänen Und
den etwa geſtellten Bedingungen entſpricht und daß nicht etwa
Tragwerke durch Querſchnittsverminderung oder Bruch ungeeignet
geworden ſind und deshalb einer Erneuerung bedürfen. Ferner
iſt bei der Abnahme zu prüfen, ob etwa im Hinblick auf die beſon
deren örtlichen Verhältniſſe Sonderanforderungen ge
ſtellt werden müſſen, oder ob wegen des Abſtandes von Rachbarge
bäuden uſw. beſondere Maßnahmen zu treffen ſind. Etwaige Be
anſtandungen hat die Baupolizelbehörde in das Re viſtonsbuch
inzutragen. Alle Jahre bei Reuerteilung des Bauſcheines hat ſich
die den Bauſchein erteilende Baupolizeibehörde das Reviſionsbuch

vorlegen zu laſſen.

Kreis Wernigerode.
Darlingerode, 17. Febr. Cichtbildervorträg

Parteiverſammlung.) a

e

e

für Kinde

über die politiſche Lage und
wird. Wir bitten, für regen Befüch zu ſorgen.

Kreis Halberſtadt.
Roklum, 17. Febr. (Parteiver ſammlung und Licht

bitdervorirag) Am Sonnabend, 18. Febr., abends 8 Uhr
findet beim Gen. Kart Teinpelhagen unſere Monatsverſamimlung
ſtatt, in welcher der Gen. Schütte-Halberſtadt u. a. auch einen Licht
bildervortag halten wird. Zu dieſer Verſammlung ſind auch Gäſte

eingeladen eHarsleben, 17. Febr. (Mitgliederver ſammlung der
SPH) Am Sonnabend, 18. Februar, abends s Uhr, findet im Rat
hauskeller eitie Mitgliederverſammlung der Partei ſtatt, in welcher
ber Gen. Stadtrat Paul Wille ſprechen wird über das Thema
Wirtſchaftliche und politiſche Tagesfragen. Zu dieſer Verſammlung
ſind auch Freunde und Gönner unſerer Partei eingeladen und ſo
darf wohl mit einem guten Beſuch der Verſammlung gerechnet
werden.

Zlein-Huenſtedt, 17. Februar. Generalverſammlu S
der SPD.) Zu dem Bericht in Nr. 37 vom 12. d. Mis wird uns
ergänzend mitgeteilt, daß bei der Neuwahl des Vorſtandes als
Schriftführer Gen. Karl Robra und als Bibliothekar Gen. Karl
Schmidt ſen. gewählt wurde ferner, daß der Gewerbeſtand zur Zeit

850 Prozent Gewerbeſteuer zahlt
Mahndorf, 17. Februar. Ueber die Landarbeikerns h

ſprach am Mitlwoch abend in Klemms Gaſttoirtſchaft Kreiskeiter
Hub eHalberſtadt vom Landarbeiterverband. Er zeigte der Ver
ſammlung, welche Gefahren den Landarbettern durch den geplanten Lohn und Tarifabbau drohen Ungerechte Entlaſſungen

nd Räumung von Werkwohnüngen ſind an der Tagesordnung
ebenſo die Wiedereinführung des alten Hofgängerſyſtems und der
Frauenzwangsarbeit. Das iſt nicht nur jenſeits der Elbe ſondern
auch hier in unſerein Kreis der Fall. Durch Unterſchriften läßt mandas halbjährliche Kündigungsrecht anerkennen Das Bettiebsrate

An all dieſen Zeichen würde die Landarbei
terſchaft die unbedingte Rokwendigkeit des gewerkſchaftlichen Zuſam
enſchtuſſes erkennen. Koll Kunze ſprach dann über örtliche Ange
legenheiten Die Vorarbeiten zur Betriebsrätewahl ſollen jetzt ſchon
beginnen. Auch die Jeitungsfrage wurde angeſchnitten. Jeder Land
arbeiter muß Leſer dert Arbeiterpreſſe ſein Die Verſammlung
brachte den Erfolg, daß eine Reihe von Kollegen ſich dem Verband

anſchloß.

geſetz wird umgangen.

Kreis Oſchersleben.
Emersleben, 17. Februar. Candarbeiterverſamm

un g) Am Mantag abend fand in Hechts Lokal eine ſtark beſuchte
Landarbeiterverſammlung ſtatt. Kreisteiter Dube vom Deutſchen
Landarbeiterverband ſprach über die Lage der Landarbeiterſchaft.
Die Junker ſind wieder einmal drauf und dran, den Landarbeitern
alle Rechte zu nehmen, und die Geſindeordnung wieder einzuführen.
Vielfach gibt es auf dem Lande heute noch keine Betriebsräte. Des
halb geht man daran, die kärglichen Reſte, die der Tarifvertrag
hietet, auch noch abzubauen. Zu dieſer Rechtloſigteit des Land
Arbeiters kommt das furchtbare Wohnungsetend, das ſich gerade auf
dem Lande breit macht. Gegen dieſen Angriff des Junkertums muß
die Landarbelleeſchaſt geſchloſſen Front machen. Bei den kommen
den Betriebsrätewahlen muß jeder Landarbeiter ſein Wahlrecht aus

holen das wäre das beſte
Grortfetzung folat. ſpende uſw. eingegangen ſind, geben Veranlaſſung darauf hinzu ben Jm Kreiſe Halberſtadt wurden im letzten Jahr durch den Ver
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Das Grundſtück Kartenblatt 36 Varzelle 547
50/8 und 60 an deaus der Bann nſe ine ſcheidet
wird zum Induſtriegebiet erklärt.

gmntlichen

e treten die ihr entgegenſtehenden Be

uſw. vom 20 September 1927 außer Wirkſamkeit

band in 350 Fällen 3000 Mark ausgeklagt. Es handelt ſich hierbei
faſt überall um organiſierte Arbeiter Der Redner berichtet dann
über die gegenwärtigen Tarifverhandlungen. Die Parole der Ar
beltgeber lautet: Abbau auf allen Gebieten! Von 176 Tarifab
ſchlüſſen mußten 173 durch Schiedsſpruch erzwungen werden. Die

lehten Verhandlungen ſind geſcheitert. Die Landarbeiter hätten eine
Erhöhung des Stundenlohnes Um 6 Pfg. und die Ablöſung des De

putats gegen Barlohn gefordert Schlichter fällte einen
Schiedsſpruch, der eine Erhöhung von 2 Pfg. pro Stunde vorſah.
Has wurde von beiden Parteien abgelehnt. Wenn nun die Land
arbeiterſchaft Erfolg haben will, ſo muß ſie ſich zu allererſt organi-
ſatoriſch zuſammenſchließen. Jn der Ausſprache wurde mit Recht
lebhaft darüber geklagt, daß es ſchwierig war, hier am Orte über
haupt ein Verſammlungslokal zu bekommen, Erſt durch Vermitt
ung des Gemeindevorſtehers gelang dies. Sind denn die Land
arbeiter Parias und dürfen ſie ſich nicht mehr verſammeln, um ihre
eigenen Angelegenheiten zu beraten? Die Wirte ſollten erkennen,
daß die Landarbeiter wohl Gewicht einzuſetzen haben, wenn ſie ge
ſchloſſen auftreten. Und deſſen ſind ſte willens. Das bewies das Er
gebnis der Verſammlung, die dem Landarbeiterverband zwei
Duhend neue Mitglieder brachte

Anderbeck, 17. Februar. (Achtung, Arbeitsinvaliden
Am Sonntag, den 19. diefes Monats, vormittags 10 Uhr, findet im
ſchwarzen Adler (Heinrich Heinemann) eine öffentliche Verſammlung
ſtatt. Als Referent erſcheint der Oberſekretär des Kreiswohlfahrts-
amtes Wanzleben, Kämpf. Alle Mitglieder des Zentralverbandes
der Arbeitsinvaliden und Witwen Deutſchlands aus Anderbeck, Huy
Reinſtedt und Badersleben, dürfen dieſe wichtige Aufklärungsver
ſammlung nicht verſäumen. Der Beſuch liegt in ihrem eigenen
Jntereſſe. Auch Gäſte ſind willkommen

Kreis Quedlinburg.
Reinſtedt, 15. Februar. (Der neue Bodedamm.) Noch

während des ganzen Jahres hatte man überall an der Ausbeſſerung
des durch das gewaltige Hochwaſſer von Silveſter 1925 zerſtörten
Bodedamms zu tun, ſo auch in Reinſtedt und Weddersleben. Er
freulicherweiſe ſind dieſe Arbeiten nun beendet. Am linken Bode
ufer, unterhalb der Friedensbrücke, ſtößt die Wedderslebener Flur
bis an die Bode, ſodaß Weddersleden dieſen Teil des Bodedamms
in Ordnung bringen mußte. Große Teile des Erdbodens waren
förtgeſpült, und Weddersleben hat aus dieſem Grunde dort einen
mehrere hundert Meter langen Damm neu errichtet, der hoffentlich
dem wilden Element mehr Halt bieten wird. Außerdem ließ ſich die
Gemeinde Weddersleben auch die Regulierung des Bodelaufs an
gelegen ſein. Da das Waſſer durch die des öfteren ſehr ſtarke
Strömung ſich in das Land hineinfraß, und der lockere Boden hier
wenig widerſtandsfähig war, hat man dort mit ſchweren Feldſteinen
gefüllte, aus ſtarkem Draht beſtehende Säcke gelagert, von denen
jeder verſchiedene Zentner faßt. Bei einer genauen Beſichtigung
des Damms und der Uferbefeſtigung könnten Spaziergänger vor
einigen Tagen feſtſtellen, daß die ſtarke Strömung ſchon wieder ver
ſchiedene dieſer ſchweren Säcke heruntergeriſſen und ein Stück mit
fortgeſchwemmt hat, ein Umſtand, den man wohl bei dem dies
jährigen Waſſerſtand kaum erwarket hat.

Gewerßkſchaftliches.
Schlichtung und Verbindlichkeit.

Der

verdient bei der organiſierten Arbeiterſchaft ein beſonderes Inter
eſſe. Die Schlichtungs- und Verbindlichkeitsfrage iſt in der jüng
ſten Zeit in der Arbeiterpreſſe beſonders ſtark diskutiert worden.
Ein abſchließendes Urteil über ſie iſt ſo lange nicht möglich, bis die
zur Klärung notwendigen Unterlagen gegeben ſind.

Die Statiſtik des Reichsarbeits miniſteriums iſt ein Schritt vor
wärts; denn ſie bringt gegenüber den früheren Erhebungen über
die Tätigkeit der Schlichtungsbehörden diesmal etwas genauere
Angaben, ſo zum Beiſpiel zur Frage ob ein Schiedsſpruch von Ar
beitgeber- oder Arbeitnehmerſeite oder von beiden Seiten abgelehnt
weurde. Ferner enthält ſie Angaben über die Fälle einer Einigung
vor oder nach Schlichtungsverhandlungen u. endlich verſucht dieSſta
tiſtik etwas über den weiteren Verlauf der Streitigkeiten nach Ab
lehnung des Antrages auf Verbindlichkeit mitzutellen.

Jm Jahre 1926 wurden von den Schlichtungsausſchüſſen
4653 Schlichtungsverfahren erledigt. Die ſtändigen und
die vom Reichsarbeitsminiſter beſtellten beſonderen Schlichter er
ledigten 322 und 68 gleich 390 Schlichtungsverfahren, abgeſehen von

8 Fällen, in welchen die Parteien ihre Anträge zurückgezogen oder
Anträge zurückgewieſen wurden. Jm ganzen wurden alſo 4653 und
390 amtliche Schlichtungsverfaähren erledigt. Es endeten 480 Ver
fahren gleich 4218 Prozent mit einer Einigung, dagegen wurde
die Verbindlichkeitsertlärung in nur 315 Fällen gleich
27,88 Prozent ausgeſprochen und in 343 Fällen gleich 30 14 Pro
zent abgelehnt. Bei insgeſamt 5043 amtlich erledigten Schlichtungs-
verfahren erfolgte alſo nur in 315 Fällen der unmittelbar bindende
ſtaatliche Eingriff in die Regelung der Arbeitsbedingungen durch
Ausſpruch der Verbindlichkeitserklärung.

Die Statiſtik beſagt alſo, was zu beachten iſt, leider aber nichts
über den Umfang des durch die Verbindlichkeitserklärung betroffe
nen Perſonenkreiſes. Ferner iſt zu beachten, daß die nicht uner
hebliche Zahl von 919 von beiden Seiten angenömmenen Schieds
ſprüchen und die 480 Fälle der Einigung vor oder außerhalb der
Schlichtungsbehörde zum Teil auch mit der hinter jedem Schieds
ſpruch ſtehenden Möglichkeit der Verbindlichkeitserklätung in Zu
ſammenhang gebracht werden müſſen. Von den Verfahren auf
Verbindlichkeitserklaärung von Schiedsſprüchen wurden 187 auf
Antrag der Arbeitgeber, 998 auf Antrag der Arbeitneh-
mer, 4 auf beiderſeitigen Antrag und 9 von amtswegen einge
leitet

Die Statiſtik des Reichsarbeitsminiſteriumts reicht trotz des
Fortſchrikts, den wir in ihr ſehen, noch lange nicht zur Klärung der
Verbindlichkeitsfrage. Die Gewerkſchaften ſind zur Zeit dabet, von
ſich aus die amtlichen Erhebungen zu vervollſtändigen; denn ſie
haben an der Klärung der Dinge das ſtärkſte Intereſſe

Wirtsehattlicher Teil
Wie die Preiſe geſtiegen ſind.

1Aprozentige Preisſteigerung für induſtrielle Konſumgüter.

Aus den Veröffentlichungen des Statiſtiſchen Reichsamts über
die Veränderungen der Preiſe für induſtrielle Fertigprodukte geht
die außerordentliche Preisſteigerung der induſtriellen Fertigpro
dukte, die als Konfumgüter dem letzten Verbrauch dienen, im Jahr
1927 hervor. Dieſe Kon ter ſtanden Ende Dezember 1927 im
Preis um 14,1 Prozent höher als im Januar 1927. Jnnerhalb der

zent angezogen. Folgende Jnderziffern ftit Großhandelspreffe

unterrichten über die großen Preisſteigerungen (1913 gleich 100
geſetzt):

Jahres
Januar durchſchnitt Dezember

1927 1927 1927
Konſumgüter überhaupt 150;9 160,2 172,2
Hausrat 148,6 154,5 163Gardinen 151,1 1631 181,1Hauswäſche 166,6 1771 188,8
Bekleidung überhaupt 152,1 168,2 1771
Textilwaren 155,7 167,6 181Oberkleidung für Männer 166,1 179,7 193,0

Oberkleidung für Frauen 1324 136,6 149,7
Leibwäſche 141,4 1654,3 168,5Wirkwaren 149,7 174 6 209,1

Schuhzeug 130,0 136 8 150,6Aus dieſen Ziffern iſt die außerordentliche Steigerung der
Großhandelspreiſe für induſtrielle Konſumgüter erſichtlich, denen
die Kleinhandelspreiſe allerdings nicht im gleichen Tempo gefolgt
ſind. Jmmerhin iſt es auffallend, daß bei einer Steigerung der
Großhandelsindexziffer für Bekleidungsartikel um 155 Prozent
im Lebensmittelinder, der auf Grund der Kleinhandelspreiſe be
rechnet wird, eine Preisſteigerung von nur 5,2 Prozent angeſehzt
iſt. Es gibt nur ein einziges induſtrielles Fertigprodukt, deſſen
Preis im Sinken begriffen iſt, das ſind die Automobile, deren
Indexzlffer im Jahre 1927 gegenüber dem Vorjahr um etwa 6 Pro
zent geſunken, gegenüber der Vorkriegszeit ſogar um etwa 33 Pro
zent billiger geworden iſt. Für Arbeitnehmer iſt dieſer Poſten
allerdings völlig belanglos, da er ſich den Ankauf eines Auto
ſelbſt bei den geſunkenen Preiſen nicht leiſten kann

Arbeiterbank. Die von der Bank der Arbeiter, Angeſtellten und
Beamten im Oktober 1925 gegründete Treuhande u. Steuer
abteilung hat jeht die Form einer ſelbſtändigen Geſellſchaft an
genommen. Die neue Geſellſchaft iſt mit einem Stammkapital
von 200 000 Mark ausgeſtattet und führt den Namen Geſellſchaft
für Vermögenswährung- und Verwaltung (Treuhand u. Reviſion)
mit beſchränkter Haftung“.

Soziales.
Lohn und Gehaltspfändung. Die ſozialdemokratiſche Fraktion

hat im Reichstag einen Antrag zur Aenderung des Geſetzes über
die Lohn Und Gehaltspfändung eingebracht. Danach ſoll bei Aus
zahlung für Monate oder Bruchteile von Monaten bis zur Summe
von inonatlich 195 RM., bei Auszahlung für Wochen bis zur
Summe von wöchentlich 45 RM. bei Auszahlung für Tage bis zur
Summe von täglich 7,50 RM. und, ſoweit et dieſe Beiträge über
ſteigt, der Arbeits und Dienſtlohn zu einem Drittel des
Mehrbetra ges der Pfändung nicht unterworfen ſein

Die Verbreitung der freiwilligen Krankenverſicherung iſt vom
Jnternatlonalen Arbeitsamt in verſchiedenen Ländern unterſucht
worden. Die Unterſuchung rechtfertigt völlig die im vorigen Jahr
angenommene internationale Konvention, die die Einführung
der obligatoriſchen Krankenverſicherung in allen Ländern empfiehlt
Nur in der Schweig und in Dänemark wird ein größerer Teil der
Bevölkerung von der freiwilligen Krankenverſicherung erfaßt
Intereſſant iſt die Feſtſtellung des Jnternationalen Arbeitsamts
daß gerade die minderentlohnten Arbeitnehmer ſich freiwillig keiner

Gettern Nacht entschlief nach langen
schweren Krankenlager meine liebe PFrau,
meines liebe Matter, Sehvwiegermutier,
Sehwiegertochter

Borta Maaß gob, Nebo
im 54. Lebensjahre

werden können.

Die r von Kanaliſgtionsarbeiten
in der Graudenzer
werden. Verſchloſſene, mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote ſind bis

14 März 1928, vormittags 10 Uhr,
dem Stadtkauamt, Zimmer Nr
woſelbſt vorher die Verdingungsunterlagen einge
ſehen und gegen Erſtattung der Unkoſten entnommen

Das Stadtbauamt.

raße ſoll öffentlich vergeben

3, einzuretchen

Schlachtho
Im Namen der tragernden Hinterbliebenen

Paul Maas Rind, Schweine und Hammelfleiſch- Verkauf.
feF reibank r

Beerdigeng Montag gaehmitiag 2 Uhr
von der Friedhofskapelle aus.

vermögene-,
für den Monat
dieſen Zeitpunkt

Polizei Verordnung
über die

Feſtſetzung eines Jnduſtriegebietes.

Auf Grimd der s 5, 6 und 15 des GeſetzesSe t Sol verwaltung von i März 180

eingezogen

Thale a. v.

Oeffentliche Mahnung.
Die bis zum 15. d. Mts. fällig geweſenen Grund

Hauszins- Hunde u. Gewerbeſteuern
ebruagr 1928 ſind, ſoweit ſie nicht über

ſtens bis zum 18. ds.
Kaſſe zu enhtrichten. Vom 20. d Mts. ab werden
die Rückſtande im Wege der Zwangsvollſtreckung

Eine Behändigung von Mahngzetteln findet
nicht ſtatt

EStädt. Steuerkaſſe

hinaus geſtundet nunmehr ſpäte
Mts. an die unterzeichnete

den 16. Februar 1928

Jn ihrer Zeitung, die ſie hält
265 düber die algemeſne Säuglingsfürſorge.

1883 (G. S. S. 195) des Artikels V des Wohnungser vom ar An S. S des Ar Am Dienstag 21. Febr. 1928, 15 Uhr Uhr nachm.) Abonalere avek Dol
n der Verorbnung über Vermaenenxra en Beratungsſtunde Die Frasen weit Kottet trots erksklen V

nd Bußen vom Februar i924 R. G. Bl. S. in der Untervpfarre. anres nor 80 Pl. Bestelle noch heuteſowie des 87Bs der Bapordnung für die Städte vp Oſt ſeck, den 18 Februar 1928 beim Zeſtangedoten ver a deiner Volk
s Nedlerungebegitts Magdeburg v. 26. Aug. 198 erwieck, den dachhagaiune,Mteh r un n wird mit Zuſtimmung des Der Magiſtrat. Hartmann

nd mit i gPräſidenten für den ne r VoſtsbuchhandlangHalberſtadt folgende Poligeiverordmmg erlaſſen

81

offene Bebauung) aus und

8 2
ſe Vollzeivervrdnung tritt init dem Tage derer öffentlichung in Kraft M er

mmun n der Fs 2 t iüber dir o 2 und 3 der Wolizeiverordnung
bgrenzung des Bau Und Außengebieit

Halberſtadt, den 26. Jannar 1928 Tel. 2052.
Die Polizeiverwaltung. Weber.

Elektrische
Licht u. Kraftanlagen

Erwoiterungen, Reparaturen

Reparaturwerk für Elektromotoren
schnelle und preiswerte Bedienung

Halberltädterotoren- Werk
H. Meurer

So mancher Frau ſieht man es an,
Sie freut ſich ſchon auf den Roman

Verſuchs mal mit der „Frauenwelt

„Halberstädter Tageblatt

mit Knoblanch)

1 Pfund 1.20 Mk.
bei 10 Pfund das Pfund 100 Mark

Julius Kuppermann jun.
Rosmarinſtr. 3.

Achtung! Achtung
Emsfeble

Aindſleiſch, öchweinefleiſch

ſowie friſche Wurft, zu herabgeſetzten Preifen

H. Biſtaborn,
Panlsſtraße 11, Nähe Schuhſtraße.
Allg. Ortskrankenkaſſe des Kreiſes
9ſchersleben zu Oſchersleben (Bode)

Für die Wahlen zum Vorſtand unſerer Kaſſe
iſt ſowohl ſeitens der Arbeitgeber als auch der
Arbeimehmer nur je ein Wahlvorſchlag eingereicht
Hiernach ſind alſo in den Vorſtand folgende Herren
gewählt worden:

ſeitens der Arbeitgeber
1 rn Mehne, Zimmermeiſter, Neuwegers

ebe

KSomwersptossen

Homplate 5.

Mitessor Lästige Haare Graue Haare

können Sie leicht selbst beseitigen. Auskunft umsonst
fehler angeben, Frl. Frida Kirchner, Canns alt

B 530. Christolstrabe 28.

n,
2 Heinrich Goedecke, Maurermeiſter, Horn

hauſen
vw) ſeitens der Verſicherten:

1. Richard gegen Montagemeiſter, Crottorf
2. Heinrich Klinke, Maurer, Hornhaufen,
3 Richard Marſin, Gärtner Oſchersleben,
4. Otto Aſche, Gärtner Oſchersleben
Die Gültigkeit der Wahl kann innerhalb eines

Monats beim Verſicherungsamt Ah werden
das nach s 52 der R. V. O. entſcheidet.

Der Vorſtand.
ges Köhr ich Vorſisenden

Pickol
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Des Oualitatehaus für Herren und Knabenkleidunog
AcrdheaasemHealherstccit

Wollen Sie Hicht jetzt schon den
Anzuo fürlhren sohn ausesuchen?
Warten Sie Hicht bie zuletzt Auch
Fkär de Anehsörfgen
führen Wir passende Wleidondg!

gute traglahige Ware
und Verarbeitung, von

Mk. 2 00 an

guteKammgarnstoffe,

beste Verarbeitg., von

Mk. 427 o0 an

NDCWhrRORWPhRa ev
Konſirmations- Konfirmations- Konfrmations-

Anzug Anzug Anzug
reine Wolle, prima

Ausfühtung, von

Mk. 6200 an

Blaus

Anzüge

in der Preislage

von Mk. 55
bis Mk 123

Swoking-
Anzüge

in der Preislage

von Mk. 80
bis Mk. 3 89

Gehrock

Anzügs
in der Preislage

von Mk 95
bis Mk. 1480

Billigſte Preiſe
beſte Aualitäten
freundliche ſaubere
Bedienung

im Naverma-Haus
Kaiſermehl „Bördeblüte“ 1 Pfund nur 274

für feinſte Gebäckſorten s Pfd. Leinenbtt. nur 139

Amer Schweineſchmalz Pfund nur 094
intenweiß! Es gibt nichts Beſſeres!elbin 100 0 Kokosfett 1 Pfund Tafel nur 60

PflaumenMus ſüpſaner, delitat 1 Pr. aur
Vierfrucht- Marmelade die gute 1Pte. nuur

n
Aller echt Nollereibutter Pfd. r 103

Klu, die Feinkoſt-Margarine pr. u 90
Edellob, unſere 6piten OualſtätNarg. 119,

Weltruf-Kalao PfundPaket nur 35
Rarinnden 1 Liter Doſe 724

ne 1 Liter Doſe nur 43

Rollmops Liter Doſe nur 244
Sardinen 1 Liter Doſe nur 7224
Hering in Gelee 1 Liter Doſe nur 764

NeeGroßhandelsG. m. b. H.

Beſonders
preiswert 2

r Sachs Der
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bis ans Kaspische

Mein gehe Salhee den

t Merz ſcherBlutreinigungstee
P alen -Iogehieur Böhme, halversfadt,

Breiteweg29, Mitel. d. Verb. BeratenderPat. ne

Rats-Avotbeke.

Technilum Wolſenbiüttel
Höhere Lehranſtalt für Maſchinenbau u. Elektrotechnik.

Man verlange Proſpekte.

Lobon U. Rhythmus unsoror Zoſt?

Der Los Max BarthelDer Du ts ch
Bilder aus der Zeit der revolutionären Wehen in Deutsehland
in dichterischer Einheit mit Bildern aus der bitteren, nach-
revolutionären Aufbauarbeit der Bolschewiken in Kubland. Wie
ein Film rollen die Bilder vorüber: Flintengeknatter im Kapputsch
und wirdelnde Szenen aus dem Völkergewimmel von der Wolga

Kampleslärm voll Freude und Not,
voll Sieg und Niederlage Tempo der Zeit. Das Buch ist mit
üb erraschender Kratt von Karl Holtz illustriert. Preis 3. Mk.

Meer.

Zu haben in der

Volksbuchhandlung Halberstädter Tageblatt

d

Freitag bis einschl. Montag:
Ein Film für Herz und Gemüt

Dielindenwirtin
am Rhein!

Die Geschichte einer jungen Liebe in
7 Akten.

In den Hasptrollen:

y Delschaft, Oskar Marion,
Gerdä Briese, Fred Solm, Maria

Solveg, Julius Falkenstein

x x
Das gröhte Lustspiel des Jahresen Akiba hat gelogen

X

X

X

6 Akte ausgelassener Humor mit

Buaster Kecktom
x x

Der aktuelle Film:

Wie manMeisterschwimmer wird
Sechwimm-Sportklab Hellas, Magdeparg

h

mit

Rademacher und Fröhlich.

Aus Wernigerode
161010101618161818161
Zur Konſirmation

nehmen unſere Leſer ihre Einkäufe
nur vor bei den Jnſerenten der

Harzer Volksſtimme.
1610101616108181816161

Guter
preiswerter Mittagstiſch

eingerichtetPreis 0. 60 bis 1.00 Mk.
und erſuchen um gefällige Benutzung.

Hotel Gewertſchuftshaus Monopol

Die Verwaltung.

Berufsſchuhe
Pa. Rindleder Arbeite
Schaftſtiefel Langſtiefelin verſchiedenen Ausſührungen,

Hermann Reinhardt,
Schuhwaren Breiteſtraße 105.

Aruchothen Wenharzer Vollsſtimme

Wieder
ein neues großes
Film- Ersignis!

SchIOB-
Licht spfele

Bahnhof Westerntor rm heute in
rst auftührung

den schönsten aller Rheinfime
Ein rheinisches Mädchen

beim rheinischen Wein

das muß ja der Himmel auf Erden sein

Eine Film-Symphonie vom Rhein
Liebe, Lied und Wein

umrahmt von märchenhaft schönen Auf-
nahmen aus der Gegend von Aßmannshausen
Gute Bekannte, sympatbische Menschen,
Künstler von Ruf, verkörpern d. Hauptrollen:
Xenia Desni x R. A Roherts
Jack Trevor Hans BrauvsewetterElſsabeth Pinaſjeff Hermann Plcha
Adele Sandrock Paul Biensfeldt

Hierzu
ein reichhaltiger bunter Filmteil

Freitag bis einschl. Montag
Wochentags 6 Uhr Sonntags 5 Uhr
Täglich letzte Vorstellung 29 Uhr
l lüugendliche haben Zutritt

Oeffentliche Mahnung.
Die Monat Februar fällig geweſenen Grund

vermögens-, Hauszins- undMüllabſnbr Gebühren und
d nunmehr innerhalb 3 Tagen an

die Stadthauptkaſſe, Rathaus, Zi
Termin werden die Rücſtande

Vormonaten, ſin

Nach dieſem
zwangs weiſe eingezogen

teuerreſte aus den

immer 5, zu zahlen

Wernigerode, den 16. Februar 1928.
Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

billig und gut

kaufen n i mnerWien
Federbetten Patent
und Aufſlege- Matratzen
bei e Anzahlung und
bequemen Teilzahlungen

nur im

Bettenhaus Otto
Kaiferſtr. 62

Freibank
Sonnabend 9 Uhr

flelsehverkauf

Zur Anfertigung
von moderner
Herren und

Damen Garderobe

empfiehlt ſich

Hermann Wilke.
Kochtraſe 1s.

Felle jeder Art
gerbt ſauber zu

Pelz u. Vorlagen
bei billigſt. Berechnung

W. Rettberg
Gerberei, Hinterſtr. 36

Billig
erhalten Sie:
Rund-Holz
Piassava-Besen
extra steif und voll ge
bunden, in e ne Qualität

fichard ßöhlor

e

zur Heckung des Bedarfs

Rauchwaren
empfiehlt ſich

W. Steigerwald.
Burgſtraße 9.

undeſtenern, ſowie

r

m

e
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 42. Sonnabend, 18. Februar 1928. 3. Jahrgang.

Aus Oſterwieck.
Die Steuereinzahlung) der rückſtändigen Grund-

vermögen, Hauszins- und Gemeindeſteuer für Februar 1928 und
der Gewerbeertrag, ſowie Hundeſteuer für die Zeit vom 1. 1. bis
31. 3. 1928 hat bis zum 18. Februar zu erfolgen

(Legitimierung aus ländiſcher Arbeiter) Ar,
beiterlegitimationskarten und Befreiungsſcheine müſſen bis zum
28. Februar bei der Polizeiverwaltung (Zimmer 9) beantragt
werden.

S GSäuglingsfürſorge).
21. Februar wird hiermit hingewieſen (Siehe Jnſerat.)

N. Mandafsniederlegung. Herr Bankier Walter Linde
mann hat infolge Fortzugs ſein Amt als Stadtverordneter nie
dergelegt.

Auf die Beratungsſtunde am

Aus Oſchersleben.
Der Zentralverband der Arbeitsinvaliden

und Witwen) Deutſchlands hielt am Sonntag, den 11. d. Mis.
in der Aula des Reformrealgymnaſiums ſeine Verſammlung ab.
Kaum konnte der Raum die Beſucher faſſen. Gen. Redlich eröffnete
die Verſammlung und gab der Reichstogsabgeordneten Gen. Ar
ning Magdeburg das Wort. Dieſe ſprach über das Thema „Wie
ſtellen ſich die Parteien im Reichstag in Bezug auf die Sozial
rentner? Gen. Arning führte u. a. aus: Wenn wieder ein Jahr in
der Geſchichte verſünken iſt, dann werden ſich viele Menſchen die
Frage vorlegen: Was wird uns das kommende Jahr bringen?
Wird es uns endlich eine Erleichterung der ſchweren wirtſchaftlichen
Lage bringen, oder wird es auch nur Sorge Und Elend für die
breiten Maſſen des Volkes übrig haben? Das Jahr 1928 iſt ein
Wahljahr. Nicht nur Deutſchland, ſondern auch andere Völker rüſten
zu ausſchlaggebenden Wahlen. Und dieſerhalb hat das Jahr 1928
eine große Bedeutung, wie wohl kein Jahr, das hinter uns liegt.
Als nach dem Weltkrieg, der die Entwicklung, die Kultur und die
Wirtſchaft weit zurückwarf, 1918 der neue Volksſtaat entſtand, da
ſind die Kräfte dieſes neuen Staates eine Zeitlang in der Lage
geweſen, aktiv die Entwicklung im Intereſſe der breiten Maſſen des
Volkes vorwärts zu bringen. Aber nach dieſer Zeit gewännen in
Deutſchland Kräfte die Oberhand, die ſich unheilvoll ausgewirkt
haben und die nicht eine geſunde Entwicklung des Volkes wollen.
Zu dieſen Kräften gehört auch unſere heutige Regierung, die die
Vergangenheit erhalten will. Muß nicht der Staat beſonders ein
Augenmerk auf die alten Menſchen richten, damit dieſe ein menſch
liches Daſein führen können? Aber die Deutſchnationale Partei
im Reichstag will das Lebensniveau der Arbeiterſchaft weiter herab
drücken. Gerade jetzt, wo der Kampf um den Abbau der Sozial
renten in den Ausſchüſſen des Reichstages tobt, zeigt ſich der wahre
Charakter der bürgerlichen Parteien. Nur durch das Einſetzen der
Arbeiterparteien iſt es gelungen, einen Ab der Renten zu ver
hüten. Die Rentenempfänger haben deshalb die ungeheure Be
deutung der kommenden Wahlen erkannt. Geſchloſſen werfen ſie
ihre Millionen Stimmen in die Wahlurne, für die ſozialdemokra
tiſche Partei Deutſchlands. Denn ihre Politik iſt durchdrungen von

Humanität und ſie erſtrebt den Frieden der Welt. Sie ebnet die
Wege für ein freies und glückliches Leben. Die Ausführungen
der Gen. Arning machten einen tiefen Eindruck auf die Anweſenden
und haben gewiß aufklärend und überzeugend gewirkt. Der Vor
ſitzende ſprach dann über die Machtverhältniſſe im Kreistag und
im Stadtparlament. Auch hier kann man bemerken, daß für die
Sozialrentner wenig übrig iſt. Die kommenden Wahlen werden
aber die Wende bringen. Nach eingehender Ausſprache über die
Kohlenfrage ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung

Aus Quedlinburg
Gefſere Verbindung zwiſchen den öſtlichen

Kreisorken und der Kreisſtadt O uedlinb ur gi) Wie
uns mitgeteilt wird, haben am letzten Sonnabend in Magdeburg
Verhandlungen ſtattgefunden, auf denen die Allgemeine Deutſche

au

Eiſenbahn A.G. Berlin die Einlegung eines neuen Zugpaares
AſcherslebenSchneidlingen und zurück zuſagte. Gleichzeitig wurde
eine Verbeſſerung des Fahrplans dahin in Ausſicht geſtellt daß bei
der Feſtſetzung der Fahrzeiten auf die Wünſche der Bevölkerung
mehr Bedacht genommen wird. Jn erfreulicher Einmütigkeit ſtellte
man ſich weiter auf den Standpunkt, daß die Verlängerüng der
Poſtautolinie Quedlinburg Hausneindorf über Friedrichsaue bis

Schadeleben einem dringenden Bedürfnis entſpricht und daß es
zweckmäßig iſt, die Anſchlüſſe ſo zu legen, daß in Schadeleben ein
Umſteigen vom Auto auf die Kleinbahn zur Verbindung von Coch
ſtedt, Schneidlingen und Preuß. Börnecke ohne Zeitverluſt möglich
wird. Die Linie Huedlinburg-Schadeleben wird zweimal täglich
hin und zurück verkehren. Wenn auch die Vorbeſprechungen noch
nicht endgültig zum Abſchluß gekommen ſind, ſo darf doch damit
gerechnet werden, daß die neue Verbindung zum 1. April d. Js. in
Gang kommt.

Gerkehrsverbeſſerungen.) In der am 24. d. Mks.
ſtattgefundenen Hauptverſammlung der Gruppe Oſtharz des Harzer
Verkehrsverbandes wurde beſonders über den Automobilverkehr ge
ſprochen. So ſollen Bedarfsfahrten aus dem Oſthaärz näch dem
Brocken möglichſt durch Bedarfsfahrten aus dem Oberharz nach dem
Oſthärz abgelöſt werden um den Fremden in kurzer Zeit einen
Ueberblick über den Geſamtharz zu geben. Ferner iſt eine Nacht-
Autobus Verbindung zwiſchen Halberſtadt--Gernrode und evtl.
Ballenſtedt beabſichtigt. Die Hinfahrt ſoll etwa 1 Uhr ab Gernrode
über Quedlinburg nach Halberſtadt erfolgen. Die Rückfahrt iſt für
2 Uhr ab Halberſtadt vorgeſehen. Es beſteht dadurch die Möglich
keit, daß man noch bei ſpäter Abfahrt von Berlin oder Halle noch
den Oſtharz erreichen kann. Ferner haben Verhandlungen mit
der deutſchen Eiſenbahn A.G. Berlin den Erfolg gehabt, daß dem
nächſt auf der Strecke Aſchersleben-Schneidlingen und zurück ein
neues Zugpaar eingelegt wird. Die Verlängerung der Poſtautolinie
ſoll dann von Quedlinburg Hedersleben über Friedrichsaue bis
Schadeleben führen. Für Anſchluß an die Kleinbahn wird geſorgt,
ſo daß man dann in kurzer Zeit in Schneidlingen, Cochſtedt und
Pr.Börnecke ſein wird. Die Autobuslinie ſall zweimal täglich hin
und zurückfahren. Jm übrigen ſprach man ſich entſchieden für das
Beſtehenbleiben der Untergruppe Oſtharz aus.

(Der Luftfahrplan) für die Bäderlinie Hannover Hil-
desheim HQuedlinburg-HalleLeipzig, iſt wie folgt feſtgelegt: Han
nover ab 15.35 Uhr, Hildesheim ab 16.00, Quedlinbürg an17.15, ab
1735 Uhr und Halle-Leipzig an 18.05 Uhr. Die Strecke Halle
Leipzig Hannover wird bereits morgens geflogen. Halle Leipzig
ab 925 Uhr, Quedlinburg an 10.10, ab 10.20 Uhr, Hildesheim an
11.15, Hannover an 12 Uhr. Außerdem finden wir im vorigen Jahr
Landungen in Wernigerode Und Goslar ſtatt.

(Arb.-Kinderfreunde). Sonnkag, vormittag 9,30 Uhr
krifft ſich die Kindergruppe (8 12 Jahren) am Waſſerwerk zum
Spaziergang.

(Volkskino.)
kommt am Sonnabend, 2 r nach
mittag findet im „Gewerkſchaftshaus“ eine Kindervorſtellung mit
Vorführung von Märchenfilmen und dein Film von der Kinder
republik Seekamp ſtatt. Am Abend ſind Vorführüngen für Er
wachſene. Reden führender Parteigenoſſen werden durch Raädio
übertragen. Parteigenoſſen, beſucht euer Kind.

Provinz und Nachbarſtagaten.
Der Arbeitsmarkt im Januar.

Das Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland berichtet: Die Arbeits

imarktlage im Januar wurde zunächſt durch den anhaltenden Froſt
weiterhin üngünſtig beeinflußt. Das im Verlaufe des Januar
zeitweilg einſetzende offene Wetter brachte jedoch in der Vermitt
lüngstätigkeit eine gewiſſe Belebung, die ſich vor allem im Bau
gewerbe bemerkbar machte. Auch die Landwirtſchaft trat gegen
Ende des Januar bereits mit ſtärkeren Anforderungen an Arbeits
kräften hervor. Die Braunkohleninduſtrie füllte ihre Belegſchaften
wieder auf und ſtellte die infolge des Froſtes entlaſſenen Abraum

Sachſen-Anhalt der SPD.
nach Quedlinbvurg. Am Nach

Das Volkskino
5

arbeiter größtenteils wieder ein. Wenn auch vereinzelt einige Zie
geleien und Steinbrüche ihre Tätigkeit wieder aufnahmen, ſo mach
ten ſich doch in der Jnduſtrie der Steine und Erden weitere An
zeichen einer allgemeinen Belebung unweſentlich bemerkbar. Die
Lage in der Metall und Maſchineninduſtrie iſt im allgemeinen nicht
Ungünſtig, wurde in den letzten Wochen durch den Arbeitskampf be
ſtimmt. Als befriedigend konnte die Arbeitsmarktlage in der che
miſchen Induſtrie und dem Spinnſtoffgewerbe bezeichnet werden,
dagegen neigten das Holz und Schnitzſtoff, das Nahrungs und
Genußmittel und das Bekleidungsgewerbe zur Verſchlechterung. Die
Nachfrage nach geſchultem u. brauchbarem Hausperſonal blieb rege

Nach der Arbeitsnachweisſtatiſtik ſtieg die Zahl der Haupt
ünterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenverſicherung im Januar
von 71014 auf 79 961 und die der Kriſenunterſtützungsempfänger
von 9683 auf 11 102, Notſtandsarbeiten verrichteten am 15. Jan.
1928 außerdem 615 (am 15. Dezember 732) Perſonen. Arbeit
ſuchenden waren Ende Januar 106 265 verfügbar gegen 106 513 am
Schluſſe des Dezember. Offene Stellen waren Ende Januar 3371
vorhanden gegen 2753 Ende Dezember. Die Vermittlungen ſtiegen
im Januar auf 28 484 gegenüber 21 160 im Dezember

Funde aus der Bronzezeit.
Klein Korgan, Krs. Wittenberg. Bei Anlage einer Sandgrube

auf dem Felde des Schmiedemeiſters Barth ſtieß man hier auf eine
vorgeſchichtliche Begräbnisſtätte. Die fachmänniſche Unterſuchung,
die ſich mit der Bergung des faſt ſchon beſeitigten Inhalts des
Grabes und der Freilegung des in der Erde verbliebenen Reſtes
begnügen mußte, ergab folgendes: Jn einer flachen Schüſſel waren
die verbrannten Reſte eines erwachſenen Menſchen beigeſetzt, Ge
fäßſcherben waren darüber gedeckt. Daneben ſtand ein Schälchen
mit den Knochen eines Kindes und ein Henkeltäßchen, das ebenfalls
einige zarte Knochen enthielt. Auch der zerſtörte Teil des Grabes
hatte mehrere Gefäße enthalten, die zuſammen mit etwas Leichen
brand und einer Schmuckſpirale aus Bronze noch aufgeleſen wer
den konnten. Der Fund fällt in das Ende der Bronzezeit und hat
ſomit ein Alter von 3000 Jahren. Die Unterſuchung wurde von
Dr. Gandert von der Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle vor
genommen.

Friedersdorf bei Bitterfeld. Am vergangenen Sonnabend hatte
der Arbeiter Winkler in ſeinem Garten, nahe der Friedhofsmauer
ein Loch zur Gewinnung von Bauſand gegraben. Jn 50 em Tiefe
entdeckte er hierbei ſechs wohlerhaltene Gefäße, die nur Sand ent
hielten. Eine eigentliche Graburne war nicht vorhanden, ſondern
die verbrannten Teile der Leiche lagen neben den Beigefäßen frei
im Sande. Die Fundſtelle, die dank der Umſicht des Finders in
ihrem urſprünglichem Zuſtande belaſſen war, wurde durch Dr.
Gandert von der Landesanſtalt für Vorgeſchichte beſichtigt. Nach
ſeiner Beſtimmung gehören die Gefäße in die 4. Periode der
Bronzezeit (1200-1000 v. Chr.). Die Gefäßformen ſind für das
Gebiet öſtlich der Mulde etwas ungewöhnlich und zeigen Verwandt
ſchaft mit den gleichzeitigen Formen der Gegend zwiſchen Halle und
Eisleben.

Clausthal, 13. Febr. (Das Nachthemd fängt Feuer)
Als am Morgen der fünfjährige Sohn des Schuhmachermeiſters R.
Zellbach, das Bett verlaſſen hatte, ſtellte er ſich vor den geheizten
Ofen, um ſich zu erwärmen. Hier kam er dem Ofen zu nahe, und
ſein Nachthemd fing Feuer. Jn dem Augenblick ſtand der Knabe in
hellen Flammen. Nur durch das beherzte Zugreifen der Mutter
wurde er vor dem Verbrennungstode gerettet. Der Knabe liegt
ſchwer darnieder, und auch die Mutter trug erhebliche Verletzungen
an den Händen davon.

Pr. Börnecke, 15. Februar. Pferde gegen Auto) Als
der Landwirt Kurt Glockmann von hier mit ſeinen drei Pferden
vom Acker heimkehrte, kam ihm auf der Chauſſee ein Hannomag
entgegen. Er ſuchte dem Führer durch Drohen mit der Hand ver
ſtändlich zu machen, daß er langſam fahren ſolle. Trotzdem der
Führer das Zeichen verſtand und es auch beherzigte, wurde die
ſcheuen Pferde unruhig beim Näherkommen. Als ſie heran waren,
nahm das äußere Pferd eine drohende Haltung an, drehte dem

COSGSSeeC SanStadttheater.
Gerhard Menzel, Toböggan.

Uraufführung.

Die zweite Uraufführung des Jahres und ein weſentliches Werk.
Ein Kriegsſtück und dabei ganz ſachliches Stück.

Menzel iſt Kinobeſitzer und Kleiſtpreisträger 1927. Sehr be
merkenswert. Aus dem Kino ſteigt neue Dichtung. Zufall? Weſent
licher Vorgang: Aus dem mechaniſchen Abbild aus der überſcharfen
Wirklichkeitstreue des Objektes erhebt ſich neue Geſtaltung, neue
ſtärkere Form. An Materie wächſt der Geiſt. So nähern ſich beide
Gebiete und miſchen ſich. Wichtiges Ergebnis und der einzige Weg
nach vorn.

Ein Kriegsſtück, das ſich nicht für oder wider entſcheidet, das ſich
nicht in Pſychologie auflöſt und Seelenzergliederung verliert, ſon
dern ein Tatſachenſtück. Das iſt nicht mehr notwendig. Die Dar
ſtellung der fürchterlichen Tatſache genügt.

Artilleriehauptmann Töboggan wird in vorderſter Stellung
ſchwer verwundet. Er liegt im Bauernhaus und hört, wie er von
der Liſte der Lebenden geſtrichen wird. Sein Nachfolger wird be
ſtimmt. Der Arzt gibt ihm noch ein paar Minuten Daſein Jetzt
zwei Spannen vor dem Tod regt und reckt ſich der Wille zum Leben
mächtig auf. Minuten vor dem letzten Atemzug raſt die Sehnſucht
nach dem Leben los. Was iſt ein toter Hauptinann gegen einen
lebenden Efel? Leben, leben, leben um jeden Preis Trotz dem
Todel Der Willkür des Todes die Willkür des Willens entgegen
geſetzt! Der Wille gewinnt und wirkt Wunder Der Hauptmann
ſteht und kehrt zu ſeinem Regiment zurück. Vom Leben geſtrichen
muß man ſich wieder einſchleichen irgendwo wird Platz ſein. Aber
das Regiment kann den auferſtandenen Hauptmann nicht brauchen
Sein Nachfolger iſt ſchon da. Die Front hat ſelber Tote genug.
Toboggan will in die Heimat zu Anna Kamara. Er ſitzt auf dem
Laſtauto, ein blinder Paſſagier des Lebens, der das Leben um den
Tod betrügen will. Er ſitzt im Warteſaal, revoltiert mit den Ver
wundeten, die auf Abtransport warten, ſtürmt mit ihnen einen D-
Zug und fährt nach Hauſe. Dort Anna Kamara, hat gerade ſeinen
letzten Brief, der den Tod anzeigt, geleſen und läuft ſchreiend davon,
und Toboggan ſtirbt im Park unterm Strajch. Das Leben hat ihn
abgelehnt.

Die Wiederkehr des Totgeglaubten als Ausdruck eines unge
heuren Lebenswillens. Der Ausgeſtrichene will um jeden Preis
lebendig bleiben. Aus der Todesnahe erwacht dieſer rieſige Lebens
trieb. Das iſt genau und richtig geſehen. So iſt der Menſch

An Bildern wandelt ſich dieſer Weg Toboggans ins Leben zu
rück ab. Ein Stationenſtück. Von Station zu Station eilt Tobog
gan. Nicht von innen wird dieſe Figur entwickelt, ſondern von
außen Dazu ein Monodrama. Es gibt nur eine Geſtalt im Stück,
alles andere bleibt Charge, Echo, Mittel. Ein großer Monolog
wird geſprochen dieſer Toboggan iſt immer allein Aber ſachlich
und knapp, faſt in der Sprache des Tages ohne bildhafte Zütaten,
wird er vortragen.

Ein ſachliches Stück noch in der Expreſſioniſtenmanier. Aber
ohne Schwulſt und Kniffe, ohne Sücht nach dem Abſoluten und
Allgültigen. Gewiß die Richtung iſt falſch und genügt uns nicht:
wir ſind nicht auf der Flucht vor dem Tod, ſondern auf dem Marſch
zum Leben. Hier bleibt nur Erinnerung, beiſpielhafte Wieder
holung. Dieſer Toboggan iſt aber nicht mehr allein Jndividuum,
ſondern Typus eines Menſchen, der noch unterliegt, aber den nahen
Sieg ahnen läßt, inſtinktſicher und hart gefügt. Ein dramatiſcher
Bericht vom Sterben des Hauptmanns Toboggan, die gegenſtänd-
liche Schilderung der Zeit zwiſchen zwei Toden. Ein Kerl ganz
nüchtern, ganz klar, beinahe eine techniſche Energie, ſelber eine
Kraftſtation, das Leben zu ſammeln und wieder auszuſtrahlen. Ein
Menſch unſerer Zeit, wie ſie ihn fordert.

Die Aufführung unker Leitung Herrn v. Achenbachs hatte
Geſicht, Bewegung und Kraft. Die Kriegsſzenen waren wirkſam
geſehen, mit Laufbrett, ſchrägen Wänden in Schwarzweiß. Dann
aber mußte man aus dem bloß Raumhaften zum Gegenſtändlichen
zurücktehren. Warteſagal, Bahnhofsſzene, einfahrender DeZug, da
genügt nicht mehr der bloße Raum, das Symbol, hier braucht die
Szene Wirklichkeit, natürliche Bewegung. Das fehlte. Man be
gnügte ſich mit Andeutungen. JIntereſſant war dabei, daß man
auf eine neben der Szene ſtehenden Leinwand Lichtbilder warf.
(Heil Dir Piskator!) Warum aber nicht mehr und vor allem beſſere?

Dann kann die Szene in Bewegung geraten So blieb die Jnſze
nierung noch ganz in der Expreſſion vor aller Sachlichkeit. Die
Maſſenſzenen hatten Bewegung und Wirküng, aber eine ſtärkere
Abtönung und ein größerer Ausgleich erſcheint notwendig. Jm
ganzen aber eine feſſelnde Bühnengeſtaltung.

Herr Meyer Ottens war Toboggan. Nach einer Pauſe
wieder eine ſtarke Leiſtung. Im Anfang zu heftig im Einſatz und
mitunter unverſtändlich, dann aber wuchs und dehnte er ſich. Ungleich
und unſicher, dazwiſchen aber ganz ausgezeichnete Momente. Die
Geſtalt erhielt Prägung und Umriß und gewann zum Schluß Höhe
und Weite. Der Weg Toboggans wurde ſo ein Gipfelweg.

In den zahlreichen Nebenrollen war faſt das ganze Schauſpfel
perfonal tätig.

Das Haus bereitete Werk und Aufführung ſehr warmen Beifall

Zum 50. Geburtstage Leopold Jeßners erſcheint bei Oeſterheld
u. Co., Berlin W. 15, ein Buch über Leopold Jeßner von K. Th.
Bluth.

Tollers Drama „Hoppla, wir leben“, welches am Betty Nanſen
Theater in Kopenhagen bereits 25 Aufführungen erlebte, wurde
vom Dramatiſchen Theater in Stockholm und vom National-Theater
in Oslo durch Vermittlung des Bühnenvertriebes Oeſterheld u. Co.
zur Aufführung erworben. Am 2. März findet am Raimund-
Theater in Wien die 50. Aufführung des Stückes ſtatt.

Zwiſchenfall im Eſſener Theaterleben. Der Theater Ausſchuß
der Stadt Eſſen hat die Erneuerung des Vertrages mit dem
Schauſpieldirektor der ſtädtiſchen Bühnen, Martin Kerb, der
früher hier Dramaturg und Regiſſeur war, für die kommende
Spielzeit abgelehnt. Gleichzeitig gibt auch der mit Kerb nach Eſſen
verpflichtete Bühnenmaler Caſpar Neher ſeinen Poſten auf. Die
Gründe für die Nichterneuerung der Verträge ſind anſcheinend auf
eine politiſch durchſichtige Agitation zurückzuführen, die ſich gegen
den erſt zu Beginn dieſer Spielzeit nach Eſſen berufenen Martin
Kerb in letzter Zeit gerichtet hat. Die künſtleriſchen Leiſtungen de
auch in Berlin bekannten Regiſſeurs haben nicht kur in Eſſen An
klang gefunden.

„Papa Benz“ f. Der Gründer und Inhaber des bekannten
Kabaretts Benz, in der Münchener Leopoldſtraße, Joſe Benz, iſt im
Juſtizpalaſt in München, wohin er ſich zu einer Zeugenvernehmung
begeben hatte, plötzlich verſchieden. Er war unter dem Namen
„Papa Benz! eine der popurlärſten Perſönlichkeiten Münchens und
vor allem Schwabings. Er war in den neunziger Jahren an
Gärtnerplatz Theater Operettentenor. Er hat ein Alter von 654
Jahren erreicht.



„Straßenfloh“ ſein Hinterteil zu und keilte aus. Mit dem erſten
Schlage zertrümmerte es die vordere Scheibe, mit dem zweiten
verbeulte es die Verdecke ganz erheblich Glockmann hatte feine
Not, die händelsſüchtigen Tiere zu beruhigen, die immer wieder
Verſuche machten, den widerlichen Spektakelmacher zu ſtrafen. Der
Führer war bleich vor Schrecken geworden, und es dauerte eine
ganze Weile, bis er ſich wieder zuſammengefunden hatte, um die
Weiterfahrt fortzuſetzen. Glockmann trifft keine Schuld, da er weit
genug auf der rechten Seite geritten iſt.

Bad Harzburg, 15. Februar. (Verhaftet) wurde in Vienen
burg der 19jährige Fürſorgezögling Adomeit aus Vienenburg, der
ſich mit ſeinem älteren Bruder ſeit dem letzten Sommer in den
Wäldern der Harzburger Gegend herumtrieb und in dieſer Zeit
in Gemeinſchaft mit ſeinem Bruder etwa dreißig Einbrüche und
Diebſtähle ausgeführt hat. Die Brüder wollten verſuchen, in der
Sonntagnacht wieder einmal in Vienenburg einzubrechen, um ſich
Lebensmittel zu verſchaffen. Bei ihrem letzten Einbruchsverſuch
wurden ſie von einem Nachtſchutzmann geſtört, dem es nach einer
aufregenden Schießerei mit den Einbrechern gelang, den jüngſten
der beiden feſtzunehmen. Der ältere Bruder, der eine Jagdwaffe
führte, entkam. Dem Verhafteten wurde ein zweites Jagdgewehr
ab genommen. Der ältere Adomeit, der gefährlichere Verbrecher, hält
ſich wieder verborgen. Eine große Streife der Landjägerei, die
veranſtaltet wurde, konnte des Einbrechers noch nicht habhaft
werden.

Vom Tode des Erfrierens gerettet) wurde eine
Dame aus Dortmund und ihr ſiebenjähriges Töchterchen, welche ſich
am Nachmittag des 10. Februar bei einem Ausfluge vom Torf
haus im Walde verirrt hatten. Mehrere von dem Schneelauf
lkehrgang des Infanterie Regiments Nr. 21 ausgeſandten Streifen
kamen bis Mitternacht ergebnislos zurück. Nur die von dem Hütten
wart Unterfeldwebel Graul geführte Patrouille fand durch Zufall
die Fährten und ſtieß ſchließlich in der Gegend von Sonneberg auf
die Vermißten, welche im Schnee völlig erſchöpft und hilflos in einem
Graben lagen. Da gegen Morgen ſehr ſtarker Froſt einſetzte, hätten
die deiden Verirrten wohl kaum die Nacht überſtanden.

Klein Paſchleben, 16. Februar. Eine Scheune von Kin
dern angezündet) Kleine Kinder ſpielten in der mit Ge
treide gefüllten Scheune des Landwirts Barche mit Streichhölzern
und ſteckten ſie in Brand. Nur mit Mühe gelang es, die Kinder
den Flammen zu entreißen. Die Scheune brannte vollſtändig nieder.

Deſſau, 16. Februar. (Beſtrafter Leichtſinn.) Der
Arbeiter Schmidt aus Raguhn wollte auf den um Mitternacht nach
Bitterfeld fahrenden Jug, der bereits in voller Fahrt war, ſteigen
Der Fahrtdienſtleiter wollte ihm helfen, vom Zuge loszukommen,
konnte aber nicht verhüten, daß der Unbeſonnene eine Strecke weit
mitgeſchleift und dabei übel zugerichtet wurde. Er erlitt ſchwere
Brüche und Quetſchungen und entging nur wie durch ein Wunder
dem Tode.

Salzwedel, 16. Februar. (Todesſturz eines Greifes.)
Die Bewohner des Hauſes Südbockhorn 18 fanden den jährigen
Hausbeſitzer Krebs im Hofe liegend tot vor. Der alte Mann war
abends von ſeinem verſchloſſenen Schlafgimmer auf das flache Dach
hinausgetreten und dann in der Dunkelheit abgeſtürzt

Förderſtedt, 16. Februar. (Grober Unfug.) Mehrere
Schulkinder warfen Schotterſteine, die zum Bahnbau verwendet
werder, auf den kurz vor der Einfahrt langſam fahrenden Perſonen
zug. Ein Abteilfenſter wurde getroffen und zerſplittert. Durch die
Glasfplitter wurde ein Reiſender im Geſicht verle z

Blankenburg, 15. Februar. (Die Leiche im Schloßkeich.)
Am Sonnabend abend ſchied eine 39jährige Frau freiwillig aus dem
Leben. Sie ertränkte ſich im Schloßteich. Als Grund zur Tat
wird Schwermut angegeben. Die Frau weilte wegen eines Nerven
leidens in einem hieſigen Sanatorium. Für den Sonnabend war
der Beſuch des in Oranienburg wohnenden Gatten angekündigt.
Kurz vor deſſen Ankunft nahm die Frau Abſchied für immer. Ein
Schloßwärter bemerkte zuerſt einige kleinere Kleidungsſtücke am
Teichrande. Unter Aufſicht der Polizei wurde alsbald die Leiche
geborgen und nach der Halle im Krankenhauſe überführt

Keicebamet öchmarzRot Gold

Unkerbezirk Huedlinburg-Thale. Am Sonntäg, den 19. Februar,
vormittags 9 Uhr, findet in Huedlinburg (Gewerkſchaftshaus) eine
Bezirksübungsſtunde der Spielleute ſtatt. Laut Beſchluß der Stab
führerkonferenz, ſollen an dieſer Uebungsſtunde von jeder Orts
gruppe 1 Pfeifer und 1 Trommler teilnehmen. Die Teilnehmer
haben ſich für den ganzen Tag einzurichten

Halberſtadt. Am Freitag, 17. Februar, abends 8 Uhr, findet
beim Kameraden O. Bollmann, eine Vorſtands- und Bezirksführer
ſitzung ſtatt. Desgleichen findet daſelbſt zu derſelben Zeit, eine
Feſtausſchußſitzung ſtatt. (Kleines Zimmer.)

Halberſtadt. Spielerkorps. Das geſamte Spielerkorps be
teiligt ſich möglichſt geſchloſſen an dem Ausmarſch nach Harsleben.
Hörner ſind mitzubringen. Treffpunkt 95 Uhr auf dem Heineplatz.

Halberſtadt. Jeder Kamerad wird heute ſchon daran erinnert,
ſich den Abend des 17. März freizuhalten.

Halberſtadt. Die Jugendabteilung der hieſigen Ortsgruppe läßt
darauf hinweiſen daß am Sonnabend, 25. Februar, beim Kame
raden O. Bollmann einer der beliebten humoriſtiſchen Abende
von der Jugendgruppe veranſtaltet wird.

Halberſtadt. (3. Be zirk.) Am 18. Februar, abends 8 Uhr,
findet beim Kameraden A. Oeſterling eine Verſammlung ſtatt. Alle
Kameraden des Bezirkes und deren Angehörige ſind hiermit herz
Kchſt eingeladen. Für Unterhaltung iſt beſtens geſorgt. Zum 3. Be
zirk gehören Abtshof, Domplatz, Düſterngraben, Johannesbrunnen,
Judenſtraße, Lichtengraben, Peterstreppe, Tränketor, Trillgaſſe,
Voigtei und U. d. Weiden. Auch Kameraden anderer Bezirke, ſowie
uns naheſtehende Republikaner ſind freundlichſt eingeladen.

Halberſtadt. Am 19. Februar findet ein Ausmarſch nach Hars
leben ſtatt. Die Leitung der hieſigen Ortsgruppe bittet die Kame
raden, ſich hierzu den kommenden Sonntag freizuhalten. Es iſt er
wünſcht, daß die Beteiligung ebenſo gut wird, wie bei unſerem
kehzten Ausflug nach Kl.Quenſtedt. Angekreten wird 924 Uhr auf
dem Friedrich Heineplatz. Abmarſch Punkt 91 Uhr. Rückkehr nach
1 Uhr.

Wehrſtedt. Am Sonnabend, den 18. Februar, abends ab 7.30
Uhr, veranſtaltet die hieſige Ortsgruppe in „Stadt Hamburg ein

Alle Republikaner, Freunde und Gönner ſind hierzu
eingeladen. Spielerkorps. Am Montag abend beginnt die

Das Erſcheinen aller Spiel

Kappenfeſt.

Uebungsſtunde pünktlich um 8 Uhr.
ſeute wird unbedingt erwartet.

Dardesheim. Am Sonnabend, den 18. Februar, abends 8 Uhr,
dazu beigetragen, jene lüſterne Neugier hervorzurufen, die bis dafindet im Ratskeller ein gemütlicher Abend mit Frauen ſtatt

Weſterhaufen. Am Sonntag, den 19. d. Mis., 3 Uhr, findet im
Gaſthof zum Deutſchen Hauſe unſere Generalverſammlung ſtatt.
Da die Tagesordnung ſehr reichhaltig iſt, werden die Mitglieder er
ſucht, zahlreich daran teilzunehmen.

Jlfenburg. Sonntag, 19. Febr., abends 8 Uhr, findet im Linden
hof unſere Verſammlung ſtatt. Wegen der Wichtigkeit der Tages
ordnung iſt das Erſcheinen ſämtlicher Kameraden erforderlich.

Oſterwieck. Laut Beſchluß unſerer Generalverſammlung findet
am Sonnabend, den 18. Februar, ab abends 8 Uhr, im neuen Heim
der Gewerkſchaften „Ratsgarten“ unſere Gründungsfeier ſtatt. Die
Mitwirkenden ſind als Feſtredner Kamerad Eitz-Halberſtadt, Vor
tragskünſtler Geſchw. Heidenreich, Kapelle MeißnerAckermann. Der
Vorſtand hat für ein gutes Programm Sorge getragen, darum bitten
wir unſere Kameraden, dieſe Veranſtaltung zahlreich zu beſuchen

Oſchersleben. (Jungbanner.) Am Freitag, den 17. Febr.
abends 8 Uhr, findet im „Jugendheim“ Kornſtraße, eine äußerſt
wichtige Mitgliederverſammlung ſtatt. Tagesordnung wird in der
Verſammlung bekannt gegeben. Jedes Mitglied muß beſtimmt und
pünktlich erſcheinen.

Veltheim. Am Sonntag, den 12. Februar 1928 veranſtaltete die
hieſige Ortsgruppe einen republikaniſchen Abend, nachdem die hieſige

Polizeibehörde es verſtanden hat, dieſen für Silveſter geplanten
Abend zu verhindern. Trotz ſchlechter Witterung war der Beſuch
über alles Erwarten gut und zeigte, daß der republikaniſche Ge
danke auch in unſerem Orte Fuß gefaßt hat. Selbſt die Kameraden
aus Heſſen und Roklum hatten ſich nicht abhalten laſſen, frühere
Zuſagen, unſer Feſt zu beſüchen, wahr zu machen. So entwickelte
ſich von Anfang an ein fröhliches, echt kameradſchaftliches Treiben
Gute Theaterſtücke, die auch, was man nicht oft findet, ſehr gut
geſpielt würden und alles begeiſterten, trugen beſtens zum Gelingen
des Abends bei. Dazu lieferte die Heſſener Muſikkapelle ausge
zeichnete Muſik. Kamerad Eitz hielt die Feſtrede und forderte be
ſonders die Frauen auf, ſich dem republikaniſchen Gedanken zu
widmen. Seine Ausführungen, oft von zuſtimmenden Zurufen
unterbrochen, erntete nicht endenwollenden Beifall und ſtürmiſche
„Frei Heil“ Rufe. Ein Vall hielt die Anweſenden noch lange zu
ſammen. Die Veranſtalter können auf den Erfolg des Abends ſtolz
ſein und werden durch die ausgezeichnete Stimmung Lohn genug
für ihre Mühe gehabt haben. Eine Frage blieb an dieſem Abend
offen: Warum verweigert der Amtsvorſteher die Verlängerung
der Poligzeiſtunde an einem Sonnabend? Vielleicht gibt er auf dieſe
Anfrage in der Zeitung einmal Antwort.

Vermiſchtes.
Eine kußhungrige Ehefrau Jn Philadelphia ſtand vor

dem Gericht eine entzückende Blondine, die auf Scheidung gegen
ihren Gatten klagte, da er es an der notwendigen Liebe fehlen laſſe
Die junge Frau erklärte unter Schluchzen, daß ihr Mann ſich wei
gere, ihr einen Kuß zu geben. Als der Richter nun den Gatten
vernahm, beſtritt dieſer entrüſtet, gegen ſeine Frau nicht zärtlich
genug zu ſein, aber ſeine Frau ſei ſo kußhungrig, daß ſein Leben
ſeit dem erſten Tage ſeiner Ehe ein wahres Kußmartyrium dar
ſtelle. Nach der Erklärung, daß er gar nicht daran denke, ſich von
ſeiner Frau, die er über alles liebe, ſcheiden zu laſſen, gab er fol
gende Darſtellung ſeiner Ehetage: „Meine Herren“, rief er aus,
„ich habe meine Frau ſtets geliebt und bin ihr mit jeder nur mög
lichen Zärtlichkeit begegnet, ja, ich bin ſicherlich zu ihr liebevoller
geweſen, als ſo mancher andere Gatte der nicht vor die Schranken

des Gerichts zitiert wird. Aber, was das Küſſen anbetrifft, ſo
ſtellt meine Frau ſeit dem Tage unſerer Hochzeit unausgeſetzt An
forderungen an mich, die kein Menſch zu erfüllen imſtande iſt. Sie
iſt unerſättlich. Jch weiß es nicht, ob das bei ihr eine natürliche
Vorliebe oder eine krankhaft geſteigerte Sucht iſt, ſie will den gan
zen Tag, ſowie ich nach Hauſe komme, daß ich ſie küſſe. Nicht einen
Kuß oder zwei, drei, vier kein Menſch hätte dagegen etwas ein
zuwenden nein, ſie will dieſe Tätigkeit. die man vielleicht in
den Flitterwochen eifriger betreibt als ſpäter, unaufhörlich fort
ſetzen, und ſie hat mich durch ihre Quälereien, durch ihre Unerſätk
lichkeit, in einen Zuſtand gebracht, in dem mir wahrhaftig jeder
Kuß zu einem Greuel geworden iſt. Ich kann nicht mehr. Diefe
mit ſo beweglichen Worten ausgeführte Verteidigungsrede des
Ehemannes rief ſowohl unter der Zuhörerſchaft wie auch bei den
Richtern kebhafte Bewegung hervor, und man beſchloß nun auch,
die andere Partei zu Worte kommen zu laſſen, nämlich die Frau.
Die Frau keugnete, daß ſie zu große Anſprüche an den Mann ſtelle,
und erklärte, daß die Anſchauungen darüber, was beim Küſſen zu
viel ſei, ſehr ſtark auseinandergingen. Sie glaubt aber feſtſtellen
zu müſſen, daß ein Mann, der wahrhaft liebt, ſich niemals ſträuben
wird, ſeine Frau zu küſſen. Um nun beiden Parteien gerecht zu
werden, beſchloß das Gericht, feſtzuſtellen, wieviel Küſſe unter Ehe
leuten „ortsüblich“ ſeien. Nach langen Debattieren einigke man
ſich ſchließlich darauf, daß in den erſten Wochen einer Ehe täglich

6 bis 8 Küſſe nicht zuviel ſeien, in ſpäteren Jahren aber der Be
grüßungskuß, wenn der Mann aus dem Büro nach Hauſe kommt,
und der GuteNacht-Kuß im allgemeinen genügen. Ausnahmen
ſind natürlich vorgeſehen. Zu mehr als 4 bis 5 Küſſen täglich
kann ein Mann nicht verpflichtet werden. Da die Frau aber mehr
als das Zehnfache verlangt hatte, ſo wurde ihre Klage abgewieſen.
Trotzdem verließ das Ehepaar das Gericht Arm in Arm mit glück
lichem Lächeln

Schädliche Bekleidung. Wiederholt ſchon iſt von Forſchungs
reiſenden auf die geſundheitsſchädlichen Wirkungen hingewieſen
worden, die bei den Eingeborenen Jnnerafrikas und der Südſee
Inſeln durch die ihnen im Verkehr mit den Europäern aufgezwun
gene, europäiſche Kleidung hervorgerufen wurden Aus einem Be
richt, den der britiſche Reſident auf den Gilberk und ElliceJnfeln
(öſtlich von Auſtralien), Grimble, kürzlich dem Kolonialminiſterium
in London einreichte, geht mm hervor, daß dieſe Wirkungen noch
weit ſchädlicher und entſittlichender ſind als man bisher angenom
meß hatte. Seit einem Vierteljahrhundert haben ſich die Einge
borenen der genannten Jnſeln an die europäiſche Kleidung ge
wöhnt oder gewöhnen müſſen. Dieſe ihrem Weſen und ihrer na
türlichen Anlage völlig fremde Kleidung iſt nun, wie Grimble
ſchreibt, der Träger unzähliger Krankheiten geworden. Denn man
mache ſich keinen Begriff von dem Schmutz und der Unreinlichkeiſ
die beſonders an den Gewändern der Frauen und Kinder hafteten,
und während früher Sonne, Licht und Waſſer ſtändig dazu beige
tragen hätten, den Körper zu reinigen und von ſchädlichen Stoffen

gehüllt, die niemals abgelegt und niemals gewaſchen würden. Der
Verſuch, durch reichliche Zufuhr von Seife dieſen ſchädlichen Wir
kungen zu begegnen, müſſe als geſcheitert betrachtet werden. Die
den Eingeborenen aufgezwungene Kleidung hat aber nach dem Be
richte Grimbles neben der geſundheitsſchädlichen Wirkung auch
eine nicht unbedenkliche Entſittlichung nach ſich gezogen. Denn die
Kleidung bedecke nun männliche und weibliche Körper, die nun
früher gewohnt geweſen ſeien, ſich nackt zu zeigen, und ſo habe ſie

Freunde und Gönner ſind herzlich willkommen.
der und Frauen der SPD. ſind hierzu eingeladen.

S

Auch die Mitglie hin den Eingeborenen auf den Inſeln der Südſee völlig unbekann

zu befreien, bleibe er jetzt unausgeſetzt in dieſe ſchmierigen Fetzen

Sport.
Arbeiter Radfahrer Verein. Den Mitgliedern zur Kenntnis, daß

am Freitag, den 24. Februar, abends 8 Uhr beim Gen. Otto Boll
mann, Bakenſtraße, unſere Mitglieder- Verſammlung ſtattfindet. Die
Tagesordnung iſt ſo reichhaltig, unter andern Einweihung der
Einräder, Wahl der Delegierten zum Bezirkstag, ſodaß jedes Mit
glied erſcheinen muß. Sämtliche Saalfahrer haben zu dieſer Ver
ſammlung zu erſcheinen. Keiner darf fehlen

Freie Sporivereinigung 1895. Abtlg. Fußball. Sonntag, den
19. Februar, fährt die 1. Jugend nach Thale, um gegen die gleiche
vom V. f. B. Sportfreunde ein Freundſchaftsſpiel auszutragen. Ab
fahrt wird am Sonnabend in der „Forelle“ bekannt gegeben. Das
Spiel der 1. Mannſchaft findet bereits 13 Uhr auf dem Anger
ſtatt.

F. C. Germania 1900, e. V. Jugendabkeilung. Am kommenden
Sonntag ſind ſämtliche Jugend Mannſchaften mit Verbandsſpielen
beſchäftigt. Die 1. Jugend-Elf tritt um 11 Uhr gegen Germania 1916
an. Um 1.30 Uhr ſpielt die 2. JugendElf mit der 1. Elf vom S.-C.
Schwanebeck. Während die Schüler um 7.57 Uhr nach Schwanebeck
fahren, um mit der gleichen Elf ein Punktſpiel auszutragen.

Arbeiter Sportkartell Wernigerode. Am Montag, den 20. d. Mis.,
findet im Gewerkſchaftshaus „Monopol“ (vorn) eine wichtige

müſſen unbedingt erſcheinen. Eine genaue Aufſtellung der Mit

wird), iſt mitzubringen
F. C. Askanig 1912. E. V. Halberſtadt. Wir machen alle Mit

glieder nochmals auf die heute Freitag, abends 8 Uhr, im Vereins
lokal ſtattfindende Monatsverſammlung aufmerkſam Wichtige
Tagesordnung. Kein Mitglied darf fehlen.

Amtliche Wetternachrichten.

46. Febr.

R Odhecuos Stietter ghoibdegecht Owohig. sdeaecht. Kege
FSchnee. uns Shedetſe dewitfer. Saroupein Anegel. O Se h er

ein. h fich tet rürmw. O voner Ztorm. die diehe uegen mit gem Minge. die eingezeichineren linen
80dorem rerdinden gie Orte iſt gleichem loftaruck. ſie neben den Orten Stedendeg

Zanten geden e kuttempereur en.
Weiterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend, abend
Die ſehr warme Luftſtrömung, die in Deutſchland Eingang ge

über den Britiſchen Jnſeln von einer etwas kühleren Luftſtrömung
begrenzt, die gegen Mitteleuropa vordringt. Die Temperaturen
werden daher wieder etwas zurückgehen, das Wetter wird aber vor
läufig noch weiterhin recht mild bleiben. Die Uneinheitlichkeit der
Luftſtrömungen ſchafft Gelegenheit zur Entſtehung von einzelnen

ſich ſomit der Witterungstyp wieder eingeſtellt, der ſeit Anfang
Januar für unſer Wetter kennzeichnend iſt. Ueber Jsland dringen
allerdings friſche Polarluftmaſſen nach Süden vor, und es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß hiervon eingelneSchwaden kühlererLuft auch ein
mal bis Mitteldeutſchland vorſtoßen, um für kurze Zeit die Tempe
ratur bis auf wenige Grade über Null zu ſenken. z

Ausſichten Weiterhin bei Weſtwinden unruhig und ver
änderlich mit ſchnell vorüberziehenden Regenſchauern, Temperatur
wieder etwas ſinkend, doch noch
zeitweiſe wieder Froſt.

PundfunkProgramme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender

Sonnabend, den 18. Februar.
Beeſin. 20,11 Große karnevaliſtiſche Sitzung

Luſtiges), dann Tanzmuſik.
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20,15 „Luſtiges Wochenende“ (Muſik, Geſang), 22,15

Unterhaltungs und Tanzmuſik

(Allerlel

22 Akuſtiſche Maskerade. 28,30-0,30 Tanzmuſik
Langenberg. 20,30 „Luſtiger Abend“ (Köln).

Geſchäftliches.
Am Sonntag, den 19 Februar, vormittagsBruchheilung

orthopädiſche Bruchbehandlung aus Hamburg ſtatt.
verſpricht Heilung ohne jede Operation. Räheres iſt aus dem Jn
ſerat zu erſehen

geweſen ſei.

Weh wnahlüſig firöuregeinnno

Sitzung ſtatt. Alle Delegierten, ſowie die Vorſitzenden der Vereine, e

glieder (wie dieſe dem Ortsausſchuß für Jugendpflege eingereicht

immer ſehr mild, in Brockenhöhe

Hamburg. 20 Joſef und ſeine Brüder (Heiterer Straußabend

von 9 Uhr ab bis nachmittags 2 Uhr findet im Halberſtädter Hof
eine Sprechſtunde des Vertrauensarztes des HermesJnſtituts für

Das Jnſtitut

funden hat und bis über Brockenhöhe Tauwetter herſtellte, wird

Schlechtwettergebieten, die über Mitteleuropa weſtoſtwärts dahin
ziehen und dann und wann etwas Niederſchlag bringen. Es hat
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